Donnerstag, 11. September 1924. 


fiche Sprachengeſetz gerade i ausgearbeitet wird, 


welche auf dem Gebiete des 


Stadt der Wilnaer Wojewodſchaft das Recht, ihre 
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ſein werden. Solche Strafbeſtimmungen fehlen einſtweilen] geſinnten“ Deutſchen nur jo regnen, und der arme Deutſche, 
im Geſetz vom 31. Juli 1924, jedoch wiſſen wir, daß in der] der eben die polniſche Sprache nicht verſteht, wird tüchtig ſo 
Praxis zahlreiche Beamten für den Verſtoß gegen den Geiſt[ manchen Tag Haft abbrummen und jo manches Hundert von 
dieſes Geſetzes ſchon 1923, 1922, 1921, 1920 und ſogar Ztoty Verzugszinſen, Strafgelder uſw. bezahlen müſſen. 
ſchon 1919 zu büßen hatten. Nun bekommt dieſe ganze Und macht er dabei eine finſtere Miene, ſo wird das 
poloniſatoriſche Aktion eine geſetzliche Unterlage. als neuer Beweis feiner Widerſpenſtigteit und ſeines 
Ein Umſtand ift beſonders betrübend. Das neue Geſetz. Raſſenhaſſes, ſeiner Illoyalität und feiner Polengehäſſigkeit 
(Art. 5 Abſ. 2) iſt ſo verfaßt, daß von nun an alle Anſchläge] aufgefaßt. 
und Veröffentlichungen der Behörden, betreffend neue Ver⸗ Es iſt begreiflich, daß während der Abſtimmung dieſes 
ordnungen, Steuern, Aushebungen und ſonſtige Leiſtungen Geſetzes vom 31. Juli, welches ſoeben veröffentlicht wurde, 
aller Bürger an den Staat und an die Kommunen nur inſalle Vertreter aller völkiſchen Minderheiten ohne Ausnahme 
den wenigſten Städten Polens in einer anderen Sprache den Beratungsſaal des Seim demonſtrativ bis auf den 
plakatiert werden, als in der polniſchen. Das Geſetz beſtimmtſletzten Mann verlaſſen haben. Die Vertreter der 
nämlich, daß ein beſonderer diesbezüglicher Beſchluß des deutſchen Minderheit allerdings als letzte und ohne Poltern, 
Stadtrates gefaßt werden muß, falls die Bevölkerung es] Lärmen und: Nationalgeſängen. Unſere Vertreter haben 
durchſetzen will, daß außer dem polniſchen Urtext parallel auch dadurch nichts anderes andeuten wollen, als daß ſie für ihren 
ein ruf iſcher, litauiſcher uſw. Text veröffentlicht, „poſtiert“, wäre. Teil noch keinen direkten Anlaß zu ſolch einer ſcharfen 
Sollte eine ähnliche ai auch imdeutſchen Sprache Demonſtration haben. Jetzt wird in den nächſten Tagen 
geſetz beſtehen, jo werden wir kaum in vielen Stellen das deutſche Sprachengeſetz veröffentlicht. Wir wollen hoffen, 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets eine neue] daß dieſes neue Geſetz unſeren parlamentariſchen Vertretern 
Verordnung in deutſcher Sprache zu leſen bekommen. Aller⸗[ die Möglichkeit geben wird, auch noch einen Schritt 
dings wird es dann von Geldſtrafen wegen „verſtockter Miß⸗[weiter auf dem Wege zur gegenſeitigen polniſch⸗ 
achtung der polniſchen Staatsanordnungen“ von den „hakatiſtiſch“ deutſchen Annäherung zu machen. Dr. v. Behrens. 


Die neue Offenſive gegen die Deutſchen. 


Eine traurige Geſchichte. — Die Politik der Dunkelmänner. — Etwas von „Recht“, „Exiſtenz“ 
> . m“. t 7 „Exiſten und 
„Wirklichkeit“. — Klare Fragen und Kompromiſſe. — Gegen den Miniſterrat. i 


Herr Saedenbeef hat feinen Schiedsiprud gefällt. Die] Gute in dieſer ganzen Angelegenheit iſt der Umſtand, daß ſie end⸗ 
deutſch⸗polniſche Konvention iſt unterzeichnet. Die polniſche Regie⸗ lich gere 5 I E In. W 2 tl ich keit 9151 = he ute 
88 geht an die Erfüllung ihrer übernommenen [keine ernſtlichen ſtrittigen Punkte me Hr. (2) Die 
De Bea n aa pra e den erſten Verſuch dazu.] durch die Deutſchen vor das internationale Forum gebrachte Frage 
5 Er 1 en 1 7 in n e von der Gleich⸗hört auf, zu exiſtie ren. (2) Damit haben auch dung dei 
ir N 0 g aller Bürger. Ein großer Teil der pol⸗] Landes die furchtſamſten Faktoren keinen Grund zu Beer 
niſchen Preſſe ruft nach einem Wirtſchaftsabkommen mit fürchtungen. 
Deutſchland. Die ganze Bevölterung, ſoweit fie nicht ganz Und daher ifb es 
und gar verblendet iſt, ruft nach Frieden, nach Arbeit, nach fleinerten Bod i el: 5 0 E Pr 
Brot und nach geordneten Wirtſchaftsverhältniſſen. di Ken Bod oden betreten haben, zum mindeſten unſere Pflicht, 
bind ] dieſen oben in vollem Umfange energiſch und ſchnel! 
IN Alan © „die, in blindem Rarteifab| auszunutzen. Das, was bereits geſchehen iſt, ift allerdings 
ne oht sa 18 0 Tag von der Nacht unterſcheiden können, unanta ſtbar, wenngleich es leider nur ſehr wenig be⸗ 
Dat: a a Anſätze zu einer neuen Entwicklung zu jabo=| deutet. Durch Verzögerung und Wankelmütigkeit haben wir es 
ieren. An der Spitze marſchiert das Poſener Blatt, das heute] zugelaſſen, daß man uns vollkommen klare Fragen vor das 
Bo l ſehr ernst genommen wird, der „Kurjer internationale Forum brachte. Die zu unſeren Gunſten 
a der i A 5 1 werden mobil gemacht, und] ausgefallene Entſcheidung über die Option, deren Anwendung ſo 
an der Spitze Herr Kiera ki, zieht dieſer Zug mit großem Ge⸗] viele Zweifel aufkommen ließ, iſt der beſte Beweis dafür. (]) 
lader in Felt umher. Glücklicherweiſe nur in Poſen, denn] Durch ein allgemeines Kompromiß — und ein Schieds⸗ 
anderswo enkt man auch anders. AN ſpruch iſt gewöhnlich nichts anderes — haben wir das Recht nicht 
Wir haben keine Veranlaſſung, das zu verſchweigen, was der] deshalb verloren, weil es kein Recht war (wir erinnern an die 
„Kurjer Poznanski“ in dieſen Tagen wieder ſchreibt Wir haben] Danziger Entſcheidung des Generals Haking in der Frage des 
ſogar die Abſicht, ohne beſonders lange Kommentare dieſe Meinung] doppelten Wohnſitzes, entſprechend der polniſchen Theſe, die in 
zu klären. Denn was hier geſchrieben wird, iſt jedem ver⸗ Wien nicht berückſichtigt wurde), ſondern einfach deshalb, weil 
nünftigen Menſchen ohne weiteres klar. Politik der Dunkel⸗ man dadurch das Einverſtändnis Deutſchlands er kaufte. Wenn 
männer, Politik der Verdunkelung joll getrieben werden,] wir heute nicht ſofort von den Rechten Gebrauch machen, 
aber droß alledem, durch die finſterſten Wolken bricht einmal doch] die uns übrig geblieben find, jo können wir neue Verſuche er⸗ 
das Licht Einzelne Strahlen wagen ſich ſchon jetzt hervor,] leben, daß uns heute klare Fragen wiederum ſtrittig 
und der künſtlichſte Dampf wird dieſem Licht, das ſieghaft durch- gemacht werden, und dies würde im Ergebnis wiederum zu Kom⸗ 
brechen will, nichts mehr anhaben können ... Wir leſen: promiffen führen. Das Programm der Politik in der deut⸗ 
„Die deutſche Frage in Polen hat ſeit Beginn der Un- ſchen Frage müßte daher klar feſtgelegt werden. Die ſtrittigen 
abhängigkeit des Staates ihre lange und traurige Geſchichte. (Sehr Fragen find geregelt und jegliche Zweifel find ausge en. 
richtig!) Dieſe Frage ift ſehr wichtig (Sehr anal), und ihre] Gegenwärtig müffen die Rechte, die es zu retten gelang 
d influßleraſch und energiſch in die Tat umgeſetzt werden.“ 
auf die ſpätere Geſchichte ganz Polens und im beſonderen * 


Die neuen Sprachgeſetze. 


In Nr. 202 des Amtsblattes „Moni 

0 5 itor Polski“ 
erh 5 Mts. wurde das Geſetz vom 31. gu d. Is. 
»der die Staatsſprache“ und die a der 


kerl und kommunalen Verwaltungsbehörden“ ver⸗ 


Da im Art. 8 dieſes neuen Gef 
im Art. 8 d ſetzes auch der deutſchen 
1 vier Zeilen gewidmet ſind, in denen 00 
Veroron werden, bald auf geſetzlichem Wege eine beſondere 
amtli ung in betreff des Rechtes, die deutſche Sprache 
frohe & gebrauchen zu können, bekommen, jo iſt es von 
1 Be utereſſe, fich die einzelnen Verordnungen, welche jetzt 
manische auf den Gebrauch der ruſſiſchen, weißruſſiſchen und 
ab (9 8 Sprachen in den Oſtmarten vom 1. Oktober d. Js. 
ER wi 5 3 treten werden, näher anzuſehen. 
„ Allerdings beſchränkt ſich dieſes Intereſſe lediglich auf 
8 Sg Wojewodſchaften Pommerelle 9 ſe a 


worden fit, Die Deutſchen K 

de Die Deutſ ongreßpolens, Wolhyniens und 
es die die Hälfte aller ehr Polens 
Be en, werden durch den Wortlaut des Geſetzes vom 


de nur 1 x 2 2 r 
Degen Pürfen eka in dieſer Hinſicht 


Glu 7 9 was für Hoffnungen wir, die wir das 


Korea : 92 ten eta Teine 
Pre eiten Kategorie in dieſer unſerer demo⸗ 
uns hen Republit zu ſpielen verurteilt ſind. Jedoch ſei es 
taufe u geſtattet, auf Grund des ruſſiſch⸗ 
Fülle des 51 Präzedenzfalles gewiſſe Ahnungen über die 

il mmenden Glückes auf dem Wege der Analogie 


nachdem wir einen ſchon bedeutend ber: 


„Der Gedrauch der Minderheitenſora BR 
an e ne 
ſammlungen, dann Für od die Dorſgemeindenmilglieder⸗Ver⸗ 
er en 1 für die St 9 
wird der Gebrauch der ruſſi nl 5 f 
Spraden as ee ukrainiſchen und litauiſchen 
ern bezeichnet. Über den Gebr zee 
Mi flachen Lande wäre in erfter Reize die u 2 177 Br 
ge die in Art. 2 in Bezug auf die lilauiſche 
tung dei Auge fällt. Dieser Nele it höchſt bappel- 
9 verfaßt, indem er beit daß „diejenigen Litauer, 
jenigen Gemeind baten ehe te ut r 
eine lau ce Pehrhell dub Troki wohnhaft ſind, in denen 
92 ge 1 an die Dorfbehörden zu wenden. 
n Met 5 
bekannt iſt, den wird e 12 005 e 


erſcheinen. Sollte das kommende Geſetz 
Pommerellen eine ähnliche Bette Geſetz 
dann könnten wir uns ſchön für fo ein Geſetz bedanken 


keiner einzigen 


Im Anſchluß an dieſe Tyrade bringt der „Kurjer Poznanski“ 
unter der Überſchrift „Eigenartige Aus ührung der Wiener Kon⸗ 
vention“ die Meldung der Polniſchen Telegraphen-Agentur über 
den letzten Beſchluß des Miniſterrats in bezug auf die neue 
Methode, die bei der Liquidierung deutſchen Be⸗ 
ſitzes in Anwendung kommen „Toll. Er verſieht dieſe Meldung 
mit folgendem Kommentar: ; 

„Dieſe Meldung der Polniſchen 5 iſt ziem ⸗ 
lich unklar. Hiernach . der Miniſterrat ein neues 
Organ ins Leben zu rufen, dem auch Deutſche angehören 
ſollen, die das Recht zur Beurteilung darüber haben dürfen, ob 
die Entſcheidungen in der Frage der Liquidierung gerecht ſind 
oder nicht, wobei dieſes Urteil die Hinausſchiebung der Liquidie⸗ 
rungsaktion bis zur endgültigen Entſcheidung der Staatsange⸗ 
hörigkeitsfrage durch die entſprechenden Inſtanzen zur Folge 
haben ſoll. Dieſer Schritt führt eine vollkommene Neuerung 
ein, denn er ſpricht deutſchen Organiſationen das Kontrollrecht und 
das Urteil über Entſcheidungen in Liquidierungsfragen zu. Es iſt 
klar, daß die Deutſchen ſich Mühe geben werden, jeden Vorgang 
zu fte zu bringen. Die Inſtanzen werden mit Arbeiten über⸗ 
häuft werden, und die Liquidierungsaktion wird eine große Ver⸗ 
zögerung erleiden. Die Folgen hiervon ſind in der Praxis leicht 
borauszubeſtimmen. Wie wir ſehen, beginnt die Re⸗ 
gierung, die Ausführung der Wiener Konvention 
2 5 esche.“ Erſchwerung () im Sinne der deutſſchen 

ünſche.“ 

Der „Kurjer Poznanski“ kündet die Beſprechung dieſer Ange⸗ 

legenheit in weiteren Artikeln an. 


9 gefehlt hat (Sehr richtig!) und daß man im beſonderen in 
ro 


Mutterſprache in Gerichten und in den Verw 
ebrauchen, erhalten wird, iſt ganz klar. e 


übrigen Fragen fanden in der kürzlich zuſtande ge ommenen 
2 5 ne ptions⸗ 
frage fand einen verhältnismäßig für uns günſtigen Ab⸗ 
ſch Lu ß, wenngleich auch hier Vorbehalte hätten gemacht werden 


5 „ N 
Was hier im „Kurjer“ zu leſen iſt, das ſei hiermit der 
Of fentlichkeit und der Geſchichte überantwortet. In 
einem fort ruft der „Kurjer“ von dem „Recht“, das Polen auf die 

Liquidationen hat. Rechte müſſen auch moraliſch be⸗ 
ründet fein, und wenn wir von dieſem moraliſchen Recht 

prechen, jo muß eine ſolche Behauptung bei ſolchem Verfahren 

recht merkwürdig klingen. (Wir erinnern auch daran, daß 900 000 
Deutſche gezwungen worden jind, dieſes Land zu ber aſſen. 

a Auch das war „Recht“. ? 

Der Beſitzſtand der Deutſchen in den a bleibt alſo Wir können uns nicht vorſtellen, daß man in dieſen Kreiſen, 


„Wir wiſſen, daß viele Millionen der Bürger Polens 
Diese dn icht einen einzigen Satz chic 
nice ie haben bis jetzt im allgemeinen dank perſön⸗ 
161 r ebenswürdigkeit der meiſten Beamten die Möglich⸗ 

, Mar: W = 8 f . 
der neuen Sprachgeſetze nimmt es damit ein Ende, denn an ö el delle ue, uch in Qufünft n Hoden 


das Geſetz zu hal 1 i 
; ten und in feinem Falle den 
1 einer anderen Sprache als der polniſchen in den 
wir nicht 1 u zu geſtatten. Es iſt höchſtwahrſcheinlich, daß 
mehrheit i ange zu warten brauchen werden, daß unſere Sejm⸗ 
tehrheit in ihrem bekannten „patriotiſchen“ Eifer uns Er⸗ 


die ſolche Behauptungen aufſtellen, dieſes „Recht“ nicht verſteht. 
Wir erinnern daran, wie ſchwer und hart gerade eine ſolche Politik 
früher von eben denſelben Nationaldemokraten verdammt worden 
iſt. Und was vor 1 en verdammt worden iſt. — das ſollte 
nun auf einmal „Recht und Wahrheit“ fein? Was haben 
eben dieſe Kreiſe, die heute immer wieder nach dem „Recht“ der 
Liquidation rufen, damals, als das „Enteignungsgeſetz“ im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes ſtand, geſchrieben und geſagt? Es iſt ge⸗ 
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gegen die Sprachengeſetze von jeiten des Publikums mit 
empfindlichen Strafen a een chen bedacht 


n in 


ſchichtlich erwieſen, daß dieſes Enteignungsgeſetz nur 
viermal zur Anwendung gekommen iſt, und daß dieſe een: 
für ihr Land mehr bekommen haben, als ſie unter normalen Um⸗ 
Händen bekommen hätten. Sie haben alſo ein recht gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht, dieſe „Märtyrer“. Und nun vergleichen wir ein⸗ 
mal mit dieſer Praktik unſere heutigen Methoden. Wie 
viel Elend, wie viel Verzweiflung hat man über Hunderte 


von Familien gebracht! Von dem Schaden, den der Staat ſelber; 


erlitten hat, wollen wir gar nicht reden. Nun iſt auf einmal das 
„Recht“, was noch vor kurzer Zeit bitterſtes „Verbrechen“ war, 
obwohl man nicht im entfernteſten mit damals und heute einen 
Vergleich ziehen kann. Wenn man einmal das „Unrecht“, das 
die Preußen den Polen zugefügt haben, mit dem Unrecht, 
das man den Deutſchen zugefügt hat, vergleichen wollte, — 
wir glauben, daß dann die Menſchheit ein erheblich anderes Urteil 
gewönne über die Toleranz und die angeborene Lohalitäft. 

Ob denn das Unrecht, das man immer von neuem uns antun 
will, nicht auf der eigenen Seele dieſer „Patrioten“ brennt? 
Kommt denn nie in ner das Bewußtſein, das noch ein 
Gewiſſen in jedes Menſchen Seele ſchläft? Iſt es denn 
nicht bekannt, daß dieſes Gewiſſen zwar betäubt, aber nicht ge⸗ 
tötet werden kann? Iſt es denn unbekannt, daß dieſes Gewiſſen 
einmal mahnen wird, ernſt und ſchwer? 

Um die Stimme der Wahrheit zu übertönen, dazu ijt 
dieſes neue Geſchrei zu klein und zu ſchwach. Wir glau⸗ 
ben daran, daß die Wahrheit einmal ſiegen wird. Und 
wir ſind ſtolz darauf, daß wir mitkämpfen dürfen für dieſe 
Wahrheit. Allen Anfeindungen zum Trotz 8 


> 
Den Deutſchenhaſſern ins Stammbuch. 
f Polniſche Stimmes. 
Nach dem Beſchluß des Miniſterrates ſcheint ſich bei 
uns in Poſen eine neue Hetze gegen die deutſchen 
Mitbürger in der polniſchen Preſſe breit zu machen. Man 
verſucht wieder die alten Märchen aufzutiſchen, mit 
denen man hier bei uns bereits keit einigen Jahren 
krebſen geht. Wir wollen dieſen „Patrioten“ in Poſen 
heute einmal einen kurzen Auszug aus den Schrif⸗ 
ten polniſcher Chroniſten geben, um ihnen zu zeigen, 
wie die Poſener „Wahrheit“ mit der Wirklichkeit 
übereinſtimmt. Dieſen Auszug entnehmen wir der illu⸗ 
ſtrierten Wochenſchrift der „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ (Oſt und Weſt), in der der bekannte deutſche 
Geſchichtsſchreiber, Prof. R. F. Raindl⸗Graz, aus 
feiner Sammelmappe folgende Dokumente veröffent- 
licht. Wenn auch dieſe Dokumente unſere Demagogen 
nicht gerade anderen Sinnes machen werden, ſo werden 
doch auch dieſe Tatſachen vielleicht bei manchem auf 
fruchtbaren Boden fallen. Und das wäre immerhin ein 
Gewinn. Die Schriftleitung. 
„Am Ende des 15. Jahrhunderts ſchreibt der Chroniſt Dru⸗ 
gent „Boleslaw der Schamhafte hat ſeiner Stadt Krakau 
deutſches Recht und einen Vogt verliehen, um ihr zu einem 
Fortſchritt gu verhelfen, den fie durch Polen und unter 
polniſchem Recht nicht erreichen konnte.“ Später hat der 
polniſche Geſchichtsſchreiber Kromer (um 1575) ſich ausführ⸗ 
lich über den Wert der deutſchen Anſiedler ae Er 
zählt es zu den beſonderen Verdienſten des Königs Kaſimir des 
Großen, daß er die wüſten Landſtriche mit Deutſchen 
bevölkert hat, und bemerkt an einer anderen Stelle: „Durch die 
Mühewaltung und Arbeit der Deutſchen begann die 
Zahl der Dörfer und Städte ſich zu mehren und die Kultur 
ſich zu heben. Sie ſind ſparſamer und fleißiger als die Polen, 
und ihre Wohnungen find reinlicher.“ 
Dieſe Schilderung wiederholt der Lemberger Chroniſt Zimo⸗ 
cowicz in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts und fügt 
; einer Bemerkung über die reinlicheren Wohnungen der Deutſchen 
2 hinzu: „Und ſo kann man auch heute noch, wenn man durch die 
Dörfer und Städte reiſt, leicht erkennen, wo Deutſche und 
wo Polen wohnen. Wir ſehen im Perfall die Mauern der 
Städte, die jene nach dem Zeugnis ihrer Namen erbaut haben 
und die jetzt von den Polen bewohnt and verwaltet werden.“ 
Und am Schluſſe der Wiedergabe der Stelle aus Kromer bemerkt 
Zimorowicz: „Dies und ähnliches jagt unſer bedeutender Schrift⸗ 
ſteller, deſſen Gelehrſamkeit gleichwie ſein Leben rühmens⸗ 
wert ſind, zum Lobe der Germanen, der Pole über das 
mit ſeinen Stammes enoſſen im ererbten Streit um Ruhm und 
Macht wetteifernde Volk. Doch die Tugend ſoll auch am Feind 
gerühmt werden.“ 
Ferner ſei eine Stelle aus einer Abhandlung des Rechts- 
hiſtorikers Bobrzyn ski (1876) angeführt: „Nachdem die Mon⸗ 
en Polen geräumt hatten und in ihre Eitze zurückgekehrt waren, 
ahen Fürſten und Volk Polens ſich bon einer Wüſte um⸗ 
geben. Es mangelte an Menſchen, um dieſelbe zu bevölkern, 
es fehlte an Geiſt und Kapital, um ein zeues Leben zu beginnen 
und die Arbeit des Volkes von neuem in Bewegung zu ſetzen. Die 
partikulariſtiſchen Intereſſen der verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen wucherten üppiger als ſonſt und machten die Sammlung 
der im Volk noch vorhandenen, aber ausetnandergeſprengten Kräfte 
unmöglich. Es blieb nur ein einziger Ausweg, nämlich 
der, vom Ausland Bevölkerung Kapital und Ar⸗ 
beit nach Polen herbeizuführen. Was man einſt aus⸗ 
nahmsweiſe verſucht hatte, dies ergriff man jetzt als allge⸗ 
meines Rettungsmittel und führte es in der größten Ausdehnung 
durch. Eine maſſenhafte Koloniſation des Landes 
— fremde Auswanderer gelang vortrefflich. In kurzer Zeit 
wurden die ee Städte aufgebaut und bevölkert, In⸗ 
duſtrie und Handel erhoben Ak mächtig und unter ihrem 
Schutz kehrte auch das Landvolk zu ſeiner gewöhnlichen, aber 
intenfiberen Arbeit zurück.“ x 
Ein anderer bedeutender polniſcher Hiſtoriker, Piekoſinski, 
bemerkt unter anderm (1885): Die auf deutſchem Recht 
beruhende Dorfeinrichtung befriedigte trotz ihrer Einfachheit 
und lichtheit faſt alle Bedürfniſſe ſowohl der Bauern wie des 
Gutshofes und brachte jedem Vorteile, der mit einer An⸗ 
ſiedlung nach deutſchem Recht in Beziehung trat, alſo in erſter 
5 Linie dem Grundherrn und Bauern, ferner dem Klerus 
’ und Fürſten, und een der ganzen Geſellſchaft.“ 
15 Und in einer anderen Arbeit (1903) zeigt Piekoſiaski, daß 
10 die günſtigſte Zeit des Bauernſtandes in Polen jene war, da in⸗ 
Ir: folge der Verwüſtung durch die Mongolen die deutſche Kolo⸗ 
h nilation und Beſtiftung mit deutſchem Recht 
ſtattfand. x e 
Ebenſo anerkennt Kutrzeba in ſeiner neuen Verfaſſungs⸗ 
10 geſchichte Polens den hohen Wert deutſcher Koloniſten⸗ 
arbeit. Die mittelalterliche deutſche Bauernkoloniſation führte 
* nach ihm „eine ganze Reihe von wichtigen Reformen ein 
’ und verbeſſerte ſowoht die wirtſchaftliche als rechtliche Lage der 
5 Dorfbewohner.“ Sie an eine neue Ara der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung der polniſchen Dörfer, ſie trug auch überhaupt 
zur Hebung der . Stellung der bäuerlichen Be⸗ 
völkerung während mehrerer Jahrhunderte bei. Der Verfaſſer be⸗ 


5 zeichnet die Städte Polens als deutſchen Urſprungs. Er kenn⸗ 
E geichnet ihre deutſchen Einrichtungen und jagt ſodann: „Die 
zu 1 organiſierten Städte entwickelten ſich von Anfang an ſehr 
günſtig und waren neben der Koloniſation des Dorfes der 
Hauptfaktor der glänzenden wirtſchaftlichen 


Entwicklung Polens ſeit dem 13. Jahrhundert.“ 

Als kurz vor dem Ausbruch des Krieges in verſchiedenen 
Orten Galiziens Ausſchreitungen gegen die Deutſchen ſtattfanden, 
ſchrieb der polniſche „Wiek Nowy“ am 7. Juli 1914: „Lemberg 
und Krakau hatten in der Zeit ihres deutſchen Charakters 
ſehr viel deutſches Bürgertum. Deutſche waren es, die 
x — 1 855 der ſchmutzigen Wirtshänfer ordentliche Hotels erbauten; 

ie entwanden dem Verfall unſere Druckerkunſt und den Buchhandel; 
8 uns die großen polniſchen Politiker 

Franz Smolka und andere, die polniſchen Induſtriellen wie 


ſtreben mü 


daß 


—+ Pofener Tageblatt. 3- 


Schlenkier, die polniſchen Künſtler wie Brand. Ihnen 
berdanken wir eine Reihe tüchtiger Agrarier, die 
großen Gelehrten Liske und Hirſchband und Schriftſteller 
wie Joſef Kremer und Vinzenz Pohl. Die Grundlagen 
des polniſchen Bürgertums in Krakau ſind die verſchiedenen 
Fiſcher, Stadtmüller u. a.“ 

Der polniſche Volkswirtſchaftler W. Studnick: führt in 
der „Gazeta Krajowa“ (Wilna) aus: „Die polniſche Politik 
muß dahin ſtreben, mit Deutſchland eine Verſöhnung herbeizu⸗ 
führen. Und das iſt möglich, wenn die 2 200 000 Deutſchen in Polen 
nicht entrechtet werden, wenn man ihr Eigentum achtet, wenn man 
ihnen die Möglichkeit bietet, ſich wirtſchaftlich und kulturell zu ent⸗ 
wickeln. So behandelt, werden die in Polen lebenden Deutſchen 
keine Faktoren der Feindſchaft zu Deutſchland, ſondern Faktoren 
der Annäherung fein. Die oberſchleſiſchen Induſtriellen 
können im wirtſchaftlichen Leben Polens eine bedeutungs⸗ 
volle Rolle ſpielen und die polniſche Induſtrie auf die 
höchſte Stufe der Entwicklung bringen.“ a 

Leider konnten ſolche vernünftigen Anſchauungen bisher nicht 
allgemeiner durchdringen. Die Deutſchen werden ſtets zu⸗ 
rückgeſetzt, geſchädigt und verdächtigt! Daß ſich in fünf Jahren 
900 000 Deutſche in Polen genötigt ſahen, ihre Heimat zu ver⸗ 
laſſen, iſt kein Ruhmesblatt in der polniſchen Geſchichte, die für 
den hohen Wert des deutſchen Elements im wirtſchaftlichen und 
kulturellen Leben in jedem Ort und zu jeder Zeit unverfälſchte 
Dokumente aufweift, die niemand leugnen kann.“ “ 


Die deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung 


ſuchen allzu einſeitig nationaliſtiſch eingeſtellte Kreiſe in beiden 
Lagern noch immer mit dem Hinweis darauf zu verhindern, daß 
hüben wie drüben die durch die Folgen des Friedensvertrages von 


Verſailles geſchaffene Atmoſphäre des Haſſes und des Mißtrauens 


noch unvermindert fortbeſtehe und daß es einen Handelsvertrag 
unter „Feinden“ nicht geben könne. In der Tat hat es bis jetzt 
ſtändig ſehr große Reibungsflächen zwiſchen beiden Staaten ge⸗ 
geben, und dieſe Reibungsflächen werden auch durch die letzten in 
Wien getroffenen polniſch⸗deutſchen Abkommen und die kürzlich 
erfolgten Einzelentſcheidungen der Gemiſchten Kommiſſion (Calon⸗ 
der) bzw. des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts in Oberſchleſien 
(Kaeckenbeek) für die nächſte Zukunft noch nicht gänzlich beſeitigt 
ſein. Wir ſind aber der Überzeugung, daß gerade durch die wirt⸗ 
ſchaftlichen und pfychologiſchen Folgen des Abſchluſſes eines deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages jene Atmoſphäre weit ſchneller ge⸗ 
reinigt und jene Reibungsflächen viel leichter ausgeglichen werden 
können, als bei einem noch längeren Fortbeſtehen des gegen⸗ 
wärtigen vertragloſen Zuſtandes. Dieſe Anſicht ward erfreulicher⸗ 
weiſe auch in maßgeblichen Wirtſchaftskreiſen Polens immer 
deutlicher vertreten. Die in letzter Zeit in der wirtſchaftlich 
orientierten deutſchen Preſſe und erſt jüngſt von ſo angeſehenen 
Organiſationen wie dem Außenhandelsverband (Handelsvertrags- 
verein) erfolgten Kundgebungen zugunſten einer beſchleunigten 
Herbeiführung deutſch⸗polniſcher Ne haben 
in Polen ein lebhaftes Echo gefunden. arſchauer Blätter, wie 
3 B. der „Kurjer Polski“, die noch vor einem Jahre nicht 
im entfernteſten daran gedacht hätten, einer polniſch⸗deutſchen 
Wirtſchaftsverſtändigung das Wort zu reden, treten jetzt (wenn 
auch mit gewiſſen Vorbehalten, die ſich auf Befürchtungen wegen 
der künftigen deutſchen Agrarzölle ſtützen) ganz offen dafür ein. 
Sogar die offiziöſe Nachrichtenagentur „Agencja Wschodnia“ 
brachte kürzlich eine Unterredung mit dem Leiter der Polniſchen 
Handelsbank in Poſen, der eine wirtſchaftliche Orientierungs⸗ 
reiſe durch Deutſchland unternommen hatte und in ſeinen 
für die polniſche Preſſe beſtimmten Auslaſſungen ganz deut⸗ 


lich zum Ausdruck bringt, daß Polen eine ſichere und rechtliche 
Regelung der auf die umfangreichſten natürlichen Bedingungen] 
der beiden Länder an⸗ 


gegründeten Wirtſchaftsbeziehungen be ‚an 
ſſe. Seine glei e daß die 
im Gange befindlichen Vorbereitungen bei gutem Willen auf beiden 
Seiten bald zum Abſchluß eines Vertrages führen möchten, iſt, 
ſoweit wir den polniſchen Blätterwald überſchauen können, jeden⸗ 
falls ohne nennenswerten Einſpruch wiedergegeben worden. 
„Kurjer Polski“ hat ſich ſogar zwei Tage hintereinander in 
che tg Artikeln (vom 2. und 3. d. Mts.) mit dieſem Thema be⸗ 
ſchäftigt, in denen u. a. auf den ca. 50prozentigen Anteil Deutſch⸗ 
lands am polniſchen Außenhandel, den wirtſchaftlichen Aufſchwung, 
den Deutſchland nach dem poſitiven Abſchluß der Londoner Kon⸗ 
ferenz nehmen müſſe, vor allem auf die im Januar 1925 ab» 
laufende Beſtimmung hingewieſen wird, durch welche der Ver⸗ 
ſailler Vertrag den alliierten Mächten (darunter auch 
gemife Handelsvorrechte im Verkehr mit Deutſchland gefichert hat. 
zegen des bevorſtehenden Verſchwindens dleſer eiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel hat bekanntlich auch, Frankreich mancherlei ſchwere 
Sorgen (3. B. hinſichtlich der Abſatzmöglichkeiten der elſäſſiſchen 
Textilinduſtrie). Wenn auch „Kürjer Polski“ und ähnliche Organe 
die unverkennbaren Vorteile, die Deutſchland durch den Mb: 
ſchluß eines Handelsvertrages mit Polen, nicht zuletzt auch wegen 
der Eröffnung eines un behinderten Tranſitverkehrs 
mit Rußland erlangen würde, in den Vordergrund rücken, 
ſo wird doch auch die Bedeutung eines ſolchen Vertrages für 
Polen nicht mehr in der bisherigen Weiſe zu verkleinern geſucht,. 
Man hält ſich vor Augen, daß der polniſche Export nach 
Deutſchland im Vorjahre einen Wert von 604 624 000 Ztoty, der 
deutſche Import nach Polen dagegen nur von 486 996 264 Zloty 
5 hat. Man weiß aber auch, daß der ſtarke Kohlen⸗ 
und Holz export nach Deutſchland einen mit der Ruhrbeſetzung 
und den deutſchen Reparationslieferungen zuſammenhängenden 
Konjunkturcharakter getragen hat. Man kennt Deutſch⸗ 
land nicht nur als wichtigſten Abnehmer landwirtſchaft⸗ 
licher Bodenprodukte Polens, ſondern erinnert ir 1200 daran, 
in der deutſchen Landwirtſchaft vor dem iege Hun⸗ 
derttauſende polniſcher Arbeiter beſchäftigt 
wurden, während es in Polen heute an Arbeit mangelt. 
Man hat auch eingeſehen, daß für den Wiederaufbau de 
polniſchen Landwirtſchaft der Bezug künſtlicher Dünge⸗ 
mittel aus Deutſchland noch unentbehrlicher iſt, als der 
von landwirtſchaftlichen Maſchinen. Wenn wir recht unterrichtet 
find, drängen beſtimmte polniſche Wirtſchaftskreiſe ſogar darauf 
hin, bei den in Paris eingeleiteten Vorverhandlungen über eine 
Reviſion der polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverträge auf die Ge⸗ 
ſtaltung des künftigen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages gewiſſe 
Rückſichten zu nehmen. 8 ; 


| Republik Polen. 


Stkrzynski zum Vorſitzenden der Abrüſtungs⸗ 


kommiſſion gewählt. \ 
Genf, 9. September. ug Heut fand eine Sitzung der 
Unterkommiſſion der Abrüſtungskommiſſion ſtatt, wobei zum 
Vorſitzenden Herr Miniſter Skrzyüski gewählt wurde. Das 


Arbeitsprogramm der Unterkommiſſion umfaßt: 1. Die Feſtſetzung 


der Arbeit der zeitweiligen gemiſchten Kommiſſion und der mili⸗ 
täriſchen Beratungskommiſſion. 2. Die Beratungen über den 
chemiſchen Krieg. 3. Die Einſchränkung der Ausgaben für 
Rüſtungen. 4. Die Rüſtungsſtreitfrage. 5. Regionalverträge. 
Die größte Bedeutung werden die Punkte 1 und 5 be⸗ 
ſitzen. Der Antrag, den die Unterkommiſſion in der Angelegenheit 
der Feſtſetzung der Arbeit der Organe, die ſich bisher mit der 


Abrüſtungsfrage beſchäftigten, beſchloſſen, entſcheidet unzweifelhaft 


die Kompetenz der. Inſtitution, der der Völkerbund für das nächſte 


Jahr weitere Arbeiten über neue Grundlagen in der Frage der 


Sicherheit und Abrüſtung, übergeben will. 


Von der Liquidierung der Güter Danziger Bürger. 


Genf, 9. September. (Pat.) Der Völkerbundsrat prüfte heut 
nachmittag die Liquidationsangelegenheit zweier Güter, die Bürgern 


niſche Ausſtellung von dem türkiſchen Außenminifter Redzel⸗Bey, der 


Polen) 


Danzigs und Polens gehörten. Der Berichterſtater Quinones de Leon 
ſchlug die Einholung der Meinung von Rechts gelehrten vor 
und zwar des Spaniers Bothello und des Schweden Bunſen. 
Polen und Danzig nahmen dieſen Vorſchlag an, wobei der Vertreter 
Polens, Miniſter Straßburger, erklärte, daß ſchon verſchiedene 
andere Liquidationsangelegenheiten in unmittelbaren Verhandlungen 
mit Danzig erledigt worden ſind. 


Ein neues Erzbistum. 


Wie der „Czas“ meldet, ſoll das Bistum Krakau zu einem 
Erzbistum erhöht werden. Zum Erzbiſchof würde der bisherige Biſchoß 
Fürſt Sapieha ernannt werden. 


Vor den Wahlen in Kowno. 


Kowno, 9. September. (A. W.) Im Zuſammenhang mit dem 
Ausſchreiben der Wahlen zu den Selbſtverwaltungsbehörden in Kowno 
wurden 6 Liſten gemeldet, worunter allein 3 polniſche ſind. 


Von der Oſtmeſſe. 


Lemberg. 9. September. (Pat.) Heute traf hier eine Geſellſchaft, 


die durch den polniſchen Geſandten in Stockholm, Herrn Pappee 
organiſiert wurde, ein. Heute nachmittag bei der Durchfahrt durch 
Lemberg begrüßten auf der Oſtmeſſe der italieniſche Geſandte 
Majoni und der Geſandtſchaftsſekretär Herr Ronzalli ſi Maſtoris, die 
erſchienene Geſellſchaft. 

Sie beſuchten kurz die Meſſe und erklärten, daß ſie noch einmal 
zur beſonderen Beſichtigung zurſcktehren würden. 


Von der polniſchen Ausſtellung in Konſtantin opel. 
Konjtantinopel, 9. September. (Pat.) Geſtern wurde die pol⸗ 


vorübergehend in Konſtantinopel weilte, beſucht. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 8 
Wilna, 9. September. (Pat.) Im Zuſammenhang mit der 
Eiſenbahnkataſtrophe, welche ſich in dieſer Nacht auf der Strecke 
zwiſchen Olkienik und Oran ereignete, erhalten wir von der 
Regierungsdelegatur nachſtehende Erklärungen: 

Aus bisher unbekannten Gründen fuhr der Führer einer Panzer⸗ 
maſchine auf ein falſches Gleis, wechſelte die Warnungsſignale und 
führte dadurch die Entgleiſung und teilweiſe Zertrümmerung des 
Zuges herbei. Beſchädigt wurden zwei Maſchinen, zwei Perſonen⸗ 
wagen, ſechs Güterwagen. Ein Oſſizier und ein Soldat ‚find ge: 
tötet, drei Offiziere und ein Soldat ſchwer verletzt. Leicht verwunde 
wurden 3 Offiziere und 17 Soldaten. 

Die Unterſuchung ergab, daß der Grund zur Kataſtrophe in der 
Unachtſamkeit des Maſchiniſten, der den Panzerzug führte, zu ſuchen ſei. 


Kommuniſtiſche Mißerfolge. 

Warſchau, 9. September. (A. W.) Trotz allerlei Beſtrebungen 
gelang es den Kommuniſten nicht, die Urbeiier der Umgegend von 
Plock aufzuwiegeln. Mehrere Verſammlungen, die vom Abgeordneten 
Lancuckt geleitet wurden, waren ergebnislos. Bei der Frage, wer 
für die Liſte der Kommuniſten ſtimmen würde, erhoben ſich nur 
wenige Hände. ö Ä { 


Lohureduzierung in Deutſch⸗Schleſien. 
Kattowitz, 9. September. (A. W.) Im Oppelner-Schlefien wurde 
das Urteil des Schiedsgerichts zugunſten der Eiſeninduſtriellen gefällt 
Die Arbeitslöhne wurden um 5 v. H. verringert. Als Begründung 
zur Verringerung dei Verdienſte wird angegeben, daß dieſe zur Er⸗ 
haltung der Konkurrenzfähigkeit unbedingt notwendig ſei. 


von den Ausſchußberatungen in Genf. 


Abrüſtung. — Sicherheitsfrage. — Garantiepakt. 
5 Die A ee ee 2 ald und 
Herriot bildeten den Höhepunkt der Völkerbun rſammlu 

in Genf. Mark iſt jetzt in das Stadium der eee 
gen eingetreten. Das wichtigſte Wenn bildet die Abrüſtungsfrage, 
deren Behandlung der dritten Kommiſſion zugewieſen wurde. 
Außer der Abrüſtungsfrage ſteht die Frage des Garantiepaktes 
und der Sicherheit auf der Tagesordnung dieſer Kommiſſion. Die 
Generaldebatte darüber begann geſtern. Den Vorſitz in der Sitzung 
führte Duca (Rumänien]. Unter den hervorragendſten Mitglie⸗ 
dern dieſer Kommiſſion find Lord⸗Parmoor, Henderſon, Paul Bon⸗ 
cour, de Jouvenel, Politis (Griechenland), Schanzer Wagen 
Skrzynsli (Polen), Beneſch (Tſchechoſlowakei), Hymans (Belgien), 
1 8 (Dänemark), Lord Hardinge (Indien). Den Gegenſtand der 
Arbeiten der Kommiſſion bildet die Kontrolle des internationalen 
Handels mit Waffen und Kriegsmaterial, privaten Waffen und 
Munition, Herſtellung chemiſcher Kriegsfabrikate, Beſchränkung der 
Rüſtungsausgaben, Einſchränkung der Seerüſtungen und Sonder: 


Verhandlungen bleibt das Garantiepaktprojekt bzw. die vorgeſtrige 
Reſolution der Völkerbundsverſammlung. Es werden drei Unter⸗ 
kommiſſionen eingeſetzt, denen die einzelnen Fragen zugewieſen 
werden. Lange (Norwegen) und Hymans (Belgien) ſprechen über 
den Zuſammenhang der Abkommen der oben erwähnten Art. Die 
Sicherheitsfrage wird in dieſem W erörtert werden. 
Hierauf wird in die Verhandlung über das Garantiepaktprojekt 
eingetreten. 1 E 5 I 

Die Veſprechungen über die verſchiedenen Punkte der Tages⸗ 
ordnung waren außerordentlich lebhaft. Es waren daran beteiligt 


Lord Parmoor, und vor >= der italieniſche Delegierte 
Schanzer. Schanzer führte in der Debatte aus: 

„Italien iſt genau ſo gegen den Grundſatz der Sonderabkom⸗ 
men wie das Garantieprojekt. Es wünſcht vielmehr ein allge⸗ 
meines Abkommen. Sonderabkommen bilden Gefahren für 
die Abrüſtung. Italien wird an der internationalen Abrüſtungs⸗ 
konferenz mit ganzem Herzen mitwirken. Aber Abrüſtung iſt nur 
möglich, wenn den Völkern Sicherheit 516 den Angriff und eine 
wirkſame internationale Juſtiz geboten wird. Das 
Garantieprojekt ſchafft neue Pflichten und Abkommen, ohne der 
Abrüſtung zu dienen. Sonderabkomen widerſprechen dem Univer⸗ 
ſalitätsgedanken des Völkerbundes.“ 5 

Nach der Rede Schanzers, die abgeleſen wurde, und feinen all 
zu ſtarken Eindruck hinterließ, vertagte ſich die Kommiſſion. 


Mac Donalds Zufriedenheit mit dem Genfer 

s Ergebnis. a 
Nach feiner Rückkehr aus Genf machte Mac Donald den an⸗ 

weſenden Preſſevertretern folgende Ausführungen: ; 
„Ich freue mich, daß ich nun ein wenig ausruhen kann. Ich 
78 7 aber, dieſe Pauſe wird nicht Er denn es iſt eine 
enge Arbeit in London verblieben. Ich möchte daher, 
bevor ich reife, Ihnen meine Freude ausdrücken über die weſent. 
lichen Ereigniſſe der vergangenen Woche. Nach meiner Anſicht 
haben wir die Grundlage für den künftigen Weltfrieden gelegt, und 
einen entſcheidenden 33 die Scheußlich⸗ 

keit des Krieges geführt. ö i 
Soweit Erfolge erreicht worden find, find fie unmittelbar 
verbunden mit der ausgeze Leiſtung, die mein Freund 
Herriot a denn 1 herrlich! 
8 a mmend, aber win 7 
Anſichten waren nich ne Gußform, er wir warfen die ver 


iedenen Meinungen U 
Minen des Völferbundes beraten werden. 


mitees ihre Arbeit getan haben, 
1 ae Abrüſtungs konferenz ſich veriam- 
meln wird.“ 1 8 2 

Es ift wichtig, ſagte der Premierminiſter zum Schluß. „dat, 
man eine Sache am richtigen Ende anfängt. Aber viel 
hängt auch von der öffentlichen Meinung ab, die, wie ich 
offe, auch ernſtlich den jetzt begonnenen Anſtrengungen dauernd 
ihre Hilfe gewähren wird. Denn das Ehe e eee 
Welt an. Ein ſolches Unterfangen kann nicht von den Führern 


* N 


abkommen en e eee Der Schwerpunkt der 


ER, 4 


Herr 


AA 


nale Partei in Deutſchl 
Londoner Beſchlüſſen . 


die Ablehnung der allein eſchläſſe jene bekannte Erklärung über 
leſen habe. 


- glerungen abgeſandt ne notifiziert und an die einzelnen Re⸗ 


12 f 
* ee herangetragen worden. 


gebt. dent aber fieht er immer mehr ein, daß der Artitel 231 


zustellen läßt. arg Herriot durch einen Sonderkurier zwei 2 


ab i d ; 
8 Quai d Orſay noch nicht, ob die deutſche Regierung die 


BVoſener Cageblall. 4 


oder Abgeordneten der Nation durchgeführt werden. Es braucht] Kun und Wu Pei fu feine Teiinayme, ſondern überziehen eine bisher] Möglichkeit mit Holz betrachtet, jo daß ſie auch nach einem Torpedo⸗ 


5 5 : b 5 0 

Arbeit 0 is ee Ei ne Meinun g, um die begonnene] vom Unglück noch verſchonte Gegend mit den Schrecken des Krieges.] ſchuß nicht ſanken und den darob verwunderten U-Bootskomman⸗ 

Sure re Pas: EN an, den ich glaube, um eine eking, 8. September. Das Rabinett hat den Militärgouderneur] danten zwangen, auf Nufweite heranzugehen. In dieſem Augen⸗ 
dsgerichtes und der Abrüſtungſ von Cheklang ſowie den Kommandanten von Schanghat abgeſetzt.] blick fielen dann die Aufbauten, die harmlos ſcheinende Verſchan⸗ 


zu ſchaffen.“ Die Regierung hat ferner dem Militärgouverneur von Kiangſu Auf⸗ 


Um die Uriegsſchuldfrage. eee e eee 


enen 16 De an Regierung u ee eee gr 
; 5 R 8 wendigen Maßregeln zu treffen um die n wiederherzuſtellen 
mad Bun Kriegsſchuld Deutſchlands. — Die Ver: und die Stadt er Beste iber Ausländer an chaten. g f 
Auch 9 Ne Hartmanns. — Die Kriegsſchuldnote. 

h Georg Brandes gegen die Kriegsſchuld Deutſchlands. 


Reuter meldet aus Schanghai: Das Dorf Liuho iſt jetzt von 
Das Intereſſ ; 3 
5 Die hung 12 Kriegsſchuldfrage wird immer 


den Kiangſu⸗Streitkraften umzingelt worden, mit Aus nahme don je 

einer Meile zu beiden Seiten des Weges Liuho — Schanghai. In aller 

N 1 > Eile ſind vom Cheeiktanger Hauptquartier in Schanghai Truppen ab» 

Dr. Charles Hartman eutichen Archive und die Enthüllungen]gelandt worden, die verhindern ſollen, daß die Kiangſu⸗Streitkräſte 
ſchon ſehr viel Klarheit i ze aus den ruſſiſchen Archiven haben 

ſchaffen Die Angel in der ganzen Welt über dieſe Frage ge⸗ 

arten. ie Angelegenheit ſteht jetzt jo, daß keine der maß⸗ 


den Weg erreichen und die Verbindungslinie abſchneiden. 
1 Gegen eine bewaffnete Intervention der Mächte. 
At N 2 — 5 
8 ale mige b ſie auf logiſches Denken Anſpruch 


alls Aus Moskau kommt folgende Meldung: Ein Vertreter des 
ben kann. Kriegsſchuld Deutſchlands mehr glau- Außenkommiſſariats hat die Moskauer Preſſe empfangen und erklärt, 
Dieſen Umſtänden gie 


zung öffnete ſich zu zahlloſen Feuerſchlünden, die „miſtery ſhips“ 
wurden zu Vulkanen und der „Boche“ ging an ſeiner Vertrau⸗ 
ensjeligfeit elend zugrunde. „Ein Orkan von Ge: 
ſchoſſen ging auf das Tauchboot nieder und auf ſeine Mannſchaft, 
dieſe zerfleiſchend, jenes zerfetzend. Ganze menſchliche Körper, 
Köpfe, Arme, Beine flogen in der Luft herum. Binnen wenigen 
Augenblicken verſank das Tauchboot und nur auf der Oberfläche 
herumſchwimmende Trümmer und menſchliche Gliedmaßen zeigten 
den Ort an, wo es die Strafe für ſeine Verbrechen erlitten hatte, 

So ſchreibt der Admiral? Nein, aber voll Genugtuung eie 
römiſche Zeitung, indem fie damit wieder einmal zeigt, 
was die deutſche Aufklärung — ſelbſt franzöſiſche Militärs 
haben ja die Berechtigung des deutſchen Unterſeekrieges an⸗ 
erkannt — in zehn Friedensjahren erreicht hat. 


Zum Ozeanflug des Amerika⸗Zeppelin. 

Zum Ozeanflug des Amerika⸗Zeppelin wird aus Waſhington ge⸗ 
meldet, daß das Marinedepartement dem Luftkreuzer Z. R. III 
während ſeines Fluges über den Atlantiſchen Ozean durch ſtationierte 
Kriegsſchiffe eingehende Wetterberichte zugehen laſſen wird. Die hieſige 
Poſtbehörde wurde von der deutſchen Poſtverwaltung benachrichtigt 
daß Z. R. IIl etwa 250 Pfund Poſtſachen mitführen werde. 


In kurzen Worten. 


Am Sonntag tagte in Verlin das Exweiterte Präſidium 
der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands unter 
Leitung des Generals Grafen von der Goltz. Nach einem Bericht 
des Abgeordneten Geisler über die politiſche Lage wurde eine 
Erklärung angenommen, in der die V. V. V. D. ihre Enttäuſchung 
über das Londoner Ergebnis ausdrücken. 

ER 


daß die Somjetregierung gegen eine bewaffnete Inter⸗ 
vention der anderen Großmächte in dem chineſiſchen Konflikt 
eine Proteſtaktion in die Wege leiten würde. Die Sowjetregiexung 
befürchte, daß durch eine ſolche Intervention ihre Stellung und ihr 
Preſtige in den ditlichen Gebieten beeinträchtigt werden würde und 
außerdem das Auftreten der europäiſchen Imperialiſten an den 
fischen. Grenzen eine große Gefahr bedeute. Eine offizielle ruſſiſche 
Proteſinote iſt zu erwarten. 

Kämpfe in den Vorſtädten um Schanghai. 

Nach den 2 Meldungen ſind die kämpfenden Truppen in 
changhai eingedrungen und in allen Vorſtädten der 
Stadt ſind heftige Kämpfe im Gange. 


Deutſches Reich. 


Das Eiſenbahnunglück auf dem Potsdamer Bahnhof 
und das Gerichtsurteil. 


Wir brachten im Sommer die Nachricht von dem ſchweren Eiſen⸗ 
bahnunglück auf dem Potsdamer Bahnhof, bei dem mehrere Wagen 
eben fer und über 20 Menſchen umkamen. Die Schuldigen 
tanden jetzt vor dem Berliner Gericht. Geſtern gegen 10 Uhr abends 
fällte das Gericht nach einſtündiger Beratung folgendes Urteil: Der 
Eiſenbahnſekretär Krüger wird wegen fahrläſſiger Tötung, Körper⸗ 
verletzung im Amte und Trans portgefährdung zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Sauer wird frei⸗ 
geſprochen. 

Belgiſche und franzöſiſche Induſtrielle 
. im unbeſetzten Gebiet. 

Nach Brüſſeler Meldungen find gleichzeitig von Paris und Brüſſel 
Gruppen franzöſiſcher und belgiſcher Induſtkieller abgereiſt. um eine 
Studienreiſe in das deutſche unbeſetzte Gebiet de unternehmen. Die 
Su geht über Barmen, Leipzig, Dresden, Chemnitz. Plauen und 

gart. 


chnung tragend, hatte die Deutſchnatio⸗ 
d gelegentlich ihrer Zuſtimmung zu den 


Annahme der Londoner Antrag geſtellt, daß der Kanzler nach der 


igen Kriegsſchuld im Reichstage zu ver⸗ 
Dieſe Erklärung ſoll 8 


Parteien erklä er deutſchen Parteien gekommen. Die linken 
lich un re daß es im jebi egn Augenblick außerordent⸗ 
g ſei, wenn Deutſchland eine ſolche Note abjende. 
ee damit, daß durch eine ſolche Note 
den es in nächſter ſchlands in den Völkerbund und ſein Kredit, 
Wir meldeten Zeit erhalten jollte, ſtark gefährdet würden. 
gierungen dem A geſtern, daß die Vertreter der verſchiedenen Re⸗ 
dort die Fra; der Zügen Amt Beſuch abgeſtattet haben und 
tiſche Demardei = Kriegsſchuld berührten. Eine offizielle „poli⸗ 
ſchafter, der 5 tat aber eigentlich nur der franzöſiſche Bot⸗ 
und im Auftr m Sonntag den deutſchen Staatsſekretäx aufſuchte 
Bedenken w age des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot 
— * egen der Abſendung der Note geltend machte. 
der Angelegenheit meldet das W. T. B.: 


er . widerſprechenden Meldungen über die Notifizierung 


G 


Ein Denkmalsſchänder! berurteilt. Im Juli 
dieſes Jahres wurde durch linksradikale Elemente das Denkmal 
für die Gefallenen des ehemaligen Dragonerregiments in Tilſit 
noch vor der Enthüllung teilweiſe zerſtört. Es gelang ſpäter, einen 
der Täter zu ermitteln. Das Schöffengericht verurteilte den An⸗ 
geklagten in Anbetracht der gemeinen und niedrigen Geſinnung zu 
zwei Jahren Gefängnis. 


Migr. Teſta, der Vertreter des Heiligen Stuhles im Ruhr⸗ 
gebiet, der zurzeit im Saargebiet weilt, wird am Mittwoch in 
Eſſen zurückerwartet. Von hier aus wird ſich Mſgr. Teſta, deſſen 
Miſſion als erledigt gilt, nach Rom zurückbegeben. 

* f ir 

In Dortmund feierte das Bezirkskartell des Chriſtlichen 
r fein 30. Gewerk 1 verbunden mit der 
Feier des dreijährigen Beſtehens des amtverbandes der Chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften. J 


Aus Tokio wird über Paris gemeldet, daß der ſozigliſtiſche 
Journaliſt Kyutaro⸗Vada den Liberalen Fukuda, der Militär⸗ 
gouverneur von Tokio zur Zeit des Erdbebens war, durch einen 
Schuß ſchwer verwundet hat. Der Attentäter wollte die Ermor⸗ 
dung des ſozialiſtiſchen Führers Sakai Oſugi rächen, der aw 
16. September 1928 getötet wurde. 

* 


nuch vorbehalten bleib 
2 en. In der Zwiſchenzeit find an die 
Reichsregierung eine Reihe von Wünſchen und Anregungen, ins⸗ 
Site Form und 


nächſten Woche nach Rückkehr des Reichskanzlers 1 
des Außenminiſters zu einer e fen um fie über 
zierung fi g zu werden. 


Um die Erzberger⸗Mörder. 

Der deutſche Geſandte, Graf Weltzek, it aus Berlin nach 
Budapeſt zurückgekehrt. Er hat von der deutſchen Regierung in 
der Briten der Auslieferung der Erzberger⸗Mörder wich⸗ 
1 ormatibnen erhalten und wird ſie der ungariſchen Regie⸗ 
zung vorlegen. Die deutſchen Behörden vertreten den Standpunkt, 
daß der verhaftete angebliche Heinrich Förſter mit Heinrich Schulz 
identiſch iſt und daß dieſe Identität einwandfrei fe ſtge⸗ 
ſtellt iſt. Sie fordern daher, daß das Auslieferungsverfahren 
ohne jedes weitere Agnoſzierungsverfahren durchgeführt werde. 
Der Geſandte, Graf Weltzek, erſchien bereits geſtern im Miniſte⸗ 
rium für Außeres, um die Durchführung des Auslieferungsver⸗ 
fahrens einzuleiten. 12 


Für die deutſchen Kinder. 


# 


J or m und Zeitpunkt der No 


Georg Brandes gegen die Kriegsſchuld Deutschlands 
och iu den erſten Nachkriegsjahren hat dieſer berühmte bel⸗ 
ler den Verleumdungen der alliierten Preſſe ge⸗ 


u iin 


Der Magiſtrat der Stadt Hannover gene migte 
den zwiſchen Oberbürgermeiſter Leinert und dem Bürgervo eher⸗ 
kollegium abgeſchloſſenen Penſionsvertrag mit allen gegen drei 
Stimmen der Sozialdemokraten. f 

* 8 

In den Kolar⸗Goldminen in Indien ereignete ſich 

ein ungeheurer Einſturz. Dem erſten großen Einfturz- folgten 
wei kleinere. 126 verletzte Arbeiter wurden bereits nach dem 
nens use gebracht. - 5 


Letzte Meldungen. 


Nene Beamte. 

Warſchau, 10. September. Wie verſchiedene Zeitungen berich⸗ 
ten, ſoll zum Direktor des Kreditdepartements im Finan miniſte⸗ 
rium Wawrzyniee Kubala und zum Direktor des Sicherheits⸗ 
departements im Innenminiſterium Herr Jaſsczolt ernannt 


werden. 0 
Für die Oſtgrenze. . 

Warſchau, 10. September. Das Kriegsminiſterium gibt be⸗ 
kannt, —— für die Grenggebiele im Oſten Offisiere für das 
Schutzlorps angeworben werden. Die Dienſtzeit wird auf z wei 
Jahre feſtgeſetzt und die Löhnung um 25 Prozent erhöht. Der 
Dienſt in der Grenzwache wird als regulärer Militär⸗ 
dienst betrachtet. Den Vorzug haben ledige Offiziere. 


on Verſailles der hiſtoriſchen Wahrheit 
die Worte Mar Geſicht ſchlänt. Vielleicht haben ihn auch 

ac Donalds in Genf recht nachdenklich geſtimmt. 
Stimme für Deutſchland jetzt von großer 


e gt ie — ſie außerordentliche Geltung hat. 93 


der „P 8 Artikel; in dem er u. a. 
Akten, die Dr. ae 2 „De * 4000 Dollar zur Linderung der Not der deutſchen Kinder 
belgiſchen Neutralität - eiſt, daß die Frage der wurden von einem Künſtlerpaar nach Deutſchland überwieſen. 
ſeſtentſchl von dem z u m e. den Krieg] Zu den Künſtlern von Ruf, ſchreibt das „B. T.“. die ſich jetzt auch 
vor wand benutzt worden iſt, entliche Meinung Ei Kreisler bach gehört quch der geſchätzte Dirigent und Pianiſt 
e Offiv i 
0 


und das Parlament für den Krieg dm Bil. 


85 We ſteknmeen ‚gu Kriegsſchuldnote. Fa t augunft 9 
Rei hslanıler ormation“ meldet aus Genf, daß der deutſche inder gegeben und dabei eine Einnahme von 4000 Dollar zu⸗ 


ON 
Beide follen ſich Der eine jol an Mac Donald gerichtet, ſein. 
Wie der „Petit Pariſien“ ſchreibt, wußte man geſtern 


gte Erklärung über die Kriegsſchuldfrage notifizieren 

We * 2 Das Blatt erfährt 7 — 5 r seite: 
ae e e eee 
N f ni ür den ber=| 
antwortlich gemacht werden Ian in keines Weise 


die i 5 
92025 erf eſtimmungen des Verſailler „Vertrages ur 


Hungen, die Reparationen und Schäd ; g Muſikerkongreß. 
Sohlen, e wolle, und daß 55 . — ie Die badiſche Volkspartei zu den Lon doner Wien, 9. September. Am Donnerstag findet im Rathaus⸗ 
ak 2 rt ie Londoner Abmachungen nihtdesabouie- 7 Abmachungen. ſaale der erſte internationale Muſikerkongreß ftatt. Dieſer Kon⸗ 
er t Karlstuhe, 9. September. Der badiſche Laudesausſchuß der] groß wird drei Tage dauern, und es werden an ihm Vertreter 


aller Staaten Europas teilnehmen. 


Ein polniſcher Meeresforſcher. 

Warſchau, 10. September. (Pat.) Der Miniſter des Inneren 
ernannte 5 Michaf Wee Prof. der Zoologie an der 
Jagielloniſchen Univerſität in Krakau, zum polniſchen Re⸗ 
gierungsdelegierten in dem internationalen Rat der 
Meeresforſcher. Profeſſor Siedlewskti führt in nächſter Zeit nach 
Kopenhagen, um an der Seſſion des Rates, die am 11. Sep⸗ 
tember beginnen ſoll, teilzunehmen. Profeſſor Siedlewski nimmt 
zur Seſſion Lehrmaterial, das den polniſchen Fiſchfang auf dem 
Meere betrifft, mit. 


2 * um den fernen Oſten. ER 
. a Ee  Bnser leee 

Aus London wird 4225 daß Zaglul Paſcha, der apache mit ei June, Up, und 12. eine 353 — 
5 ug a 5 Ff eren Er en ee de ait an des Friedens an den chineſiſchen Ufern beitragen 
e . Benerenb.erket eine Mae Da, ie Bi 1 
died wenne den and. eee 1 woe bereut Jen en te Schangbhal von 
wiſſen, daß die Zuſammenkunft voraus ſichtlich am 25. Ferre vor a Taifun bei Tokio. 


ſich gehen werde. K 1 
Neuwahlen in England. f London, 10. September. Time“ melden aus Tubiſe daß 
Die „Morning Post“ teilt mit. daß die fonfervative Parteiorgani- die ee die der 4 Be . 2 Aena 
ſalion Order erhalten hätte, ſich auf Neuwahlen im November vorzu⸗ ede hat, . übt n Baker eden bis 
g Deyeltets unb een zu egen De K e ee * 60 Schiffe ſerſchiedener Art ſind geſunken. Beſon⸗ 
D 1 f — der Partei wird mzufolge in eine Art von Bereitſchaſtszuſtand geſetzt. deren Schaden hat der Hafen Ta-Kau an den ſüdweſtlichen Ufern 
er Bürgerkrieg in China greift um fi. ia; »die gerechte Strafe“. der Juſel davongetragen. d 
Nach einer Reuter⸗ Meldung der G Admiral Sims, dem wir ja das Geständnis verdanken, daß die In Schanghai. f 
gouverneur d euter⸗Meldung aus Peking hat der General-] deutſchen Unterfeeboote auf ehrliche Weiſe nicht zu bejie-| London, 9. September (A. W) Die Situntion in China 
gierung von Heling del A Chang Tho · lin der Re- gen waren und daß der Krieg für die ee iſt ſo zugeſpitzt, daß die Sayitiilation Schaughais befürchtet werden 
0 . gen wäre, wenn icht zu einer — weniger el ; a1 fl ; 

t Ne Chang Tfostin bat eine Proklamation erlaſſen, in der er | Art ber e über Amen wäre, hat fi mit großer Ber G0 * x " lelleicht a aus dem Grunde, 9 die Chinesen 
Dru ticeeie Trotzbem das chineſiſche Volk unter militürſchem] baglichteit über die Unterſeebootſallen ausgeſchrieben, denen die] nicht im Hafen arbeiten wollen, jonbern lieber in verſchiedene 
Hunan. Kwan und Amann et Denise 0b Dom furchtbaren deutſchen Submarines zum Opfer fielen, weil fie es militäriſche Formationen eintreten. Dadurch iſt niemand da, der 

geplündert wurden, tr vu 


| 8 sicht * 5 u haben glaubten. Dieſe d bringt. 
und niöerſchwemmungen in zehn Provinzen wüteten, empfinden Tas mas; Herten, Seele wurden” as ber ese ner ur See““ SILIIT 


eee — = 5 50 


Deutſchen Volkspartei war geſtern in Baden-Baden zuſammen⸗ 
getreten. Der Abgeordnete Dr. Curtius berichtete über die 
politiſche Lage. Am Schluß der Sitzung nahm der Landesausſchuß 
eine Entſchließung an, in der es u. a. heißt: „Der Landesaus⸗ 
ſchuß billigt die einſtimmige Annahme des Londoner Paktes durch 
die Reichstagsfrattion, da fie auch nach ſeiner Meinung der ein⸗ 
zige Weg zur Befreiung von Rhein und Ruhr und die gegebene 
Gelegenheit zur Ausnutzung der weltpolitiſchen Lage zugunſten 
Deutſchlands war.“ Ferner wird dem Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann der Dank für ſeine er um die Räumung 
und dem Abgeordneten Dr. Curtius das Vertrauen des Landes⸗ 
ausſchuſſes und der Dank für ſeine Arbeit in der Fraktion aus⸗ 
geſprochen. 8 BE: a 


„Der Matin. ſchudert den Emp ang bon leger dern gestern 
re 


Geſtern traten in Berlin die anweſenden Mitg 
regierung zu einem Kabinettsrat zuſammen. 
mit dem . Beſuch des frangö B 
gurit beim Staatsſekretär v. Ma 


n und Anregungen hinſichtli orm 
Regierung zugegangen. 


„ee 


+ Xofener Tageblatt. > 


Spezielle Pelzwaren-Abteilung. 


POZNAN, Kantaka nr. l. 
‚Telefon 128. 


Hochelegante Damen. und Herrenschneideri 


Voranzeise. 
- | Am 22. September 1924 
Eröffnung der 


Pariser und Wiener Modell-Ausstelläng 


Promenaden- und Gesellschaftskleider, Kostüme. 
922 Mäntel, Leder-Mäntel und Jacketts. 2 
Spezialität: Sefze!. 


Fertige Modelle, Herren-Mäntel und Pelze. 


Poſener Haudwerler- Verein. 


Unſer Vereinsmitglied, der Kaufmann 


Max Bernhardini, 


iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. d. 
Mts., nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des St. 


Leſen 


Für Geschäft und Beruf 

Sazarus- Friedhofes ſtatt. 8 8 Für Sport uns Erholung 
. der Mitglieder an der Beerdi⸗ de 2 u 2 Das beste Rad 

Der Vorſtand. BR Sie ſtändig das 5 


Pofener Tageblatt N Faul Seler 2 | 


f (Pofener Warte) z liefert zu günstigen Preisen und Bedingungen: 
7 E weiches täglich über alles wiſſenswerte in Polen B 5 4 4, Pelz; 
Internationale Messe E . 2e fie von andern cu ee rien 
h 2 ; I; Wr: berichtet und fiets das u dringt. 8 5 REN Drillmaschinen 
In Prag (Tschechoslowakei) N . — rn on in * Nr Sen 8 2 Dehne“, ‚Siedersleben‘, er er ‚Ventski‘, 
BEN gelefene deutſche Zeitung 2 : g 2 es 
vom 21.—28. September 1924. — Peso. poſen u, darüber de de daher & Orig. ‚Westfalia‘-Düngerstreuer 
r rn auch dos wirt N a Kartoffel- Bie. und Sortirmaschinen 
Ermäßigung für Gäste: ö % ak. 5 8 ums Waschmaschinen 
Visum auf einen gültigen Paß entbehrlich. N 7 IR Pr Goepel, Breit- u. Stiftendrescher 
33% Ermäßigung auf den tschechoslowa- ini 1 
4 Wachen Eisenbahnen. 5 Reinigungsmaschinen, 


verbesserte Schnecken - Trieure, 

5 Sarenis“ u. Stille Walzenschrotmühl. 
kombinierte Schrot- u. Backmehl- 

mühlen mit Sichter, 


Allerhand Hilfe und Informationen auf der 
esse unentgeltlich. 


Das Konsulat 
der Tseheehoslowakisehen Republik 


in Poznafi, plac Sapiezynski 8, Weltbekannte „Floether“. 
dient gern mit allen Informationen unentgeltlich. Lokomobllen U. Dumpidreschmasch. 
Reparaturen Ersatzteile. 


2 


en rundſtück 


Gebäude, abe lr an . Waſſer⸗ 
geeignet 
dem Fabrinheblude 


Wir empfehlen für die Herbstsaison: 
Pflüge 

jeglicher Art, Orig. Ventzki 
Federzahn-Kultivatoren 


lan 


E 
SER 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1924 


A 

@ 
- 7 
Acker-Eggen = 

8. 
Drillmaschinen 7 
8 „Polonia“, Orig Cegielski © 
we Geradeüber der Hauptwache. t ® 8 i 3 
N Dsannonenonannnlannnon E Drillmaschinen 5 
1 „ 0 „Saxonia Mormal“, Orig. Siedersteben 5 
Ausſchneiden! usſchueiden! 2 =. 2 
e — = ||; | Drillmaschinen 8 
Poſtbeſtellung. E „Simplex 4 , Orig. Dehne 2 
. Düngerstreuer 5 
3 8 „Westfalia“, Orig. Kurmann 8 
8 8 
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unn Lam lum 


Tow. Akc.. - 
Poznat, ulica Wjazdowa 9, . Gummiabsätze u. Sohlen 
Bofanfalt „eltern = RER Sie schützen vor Nässe, Kälte und Ermüdung. 


Straße s 1 5 BERSON- DN-KAUGZUK, Ges. m. b. II. 
Be... 0.0 8 .. 2 | he Krakan, Straszewsklego 2. 


Tragen Sie nur 


Name „seeed. .. 


Wohnort Sees suune seen aonatdenne 


Pre 


Voſener Tageb latt. _Beilnge zu Nr. 209. 


Donnerstag, 11. September 1924. 


Wankt der Faſzismus? 

(Lon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
5 Rom, Anfang September. 
Schade, daß es keine FJaſsio-Alti N 6 
80% Sörfenbarometer könnte man 8 7 ef der 
Bajatamus im, Murie Oefunken if. Chne gueifel mürbe man bie 
3388 Denn wenn auc e en tien unter part 
lieben ſind, die Aiffern der Verbände, die Zahlen der Legionen, 


wir wi 8 N * 
die bangen Werte ki en Beiſpielen, da es oft nicht einmal 
fie en e e e len ve Ber 
; 9 7 5 r Großinduſtrielle fein beſtes Per⸗ 
Lee in die Wagſchale werfen, mag er ſich mit u Kraft dem 
1% nichts nützen, wenn die 


weſenden Delegiereten vertraten über 100 000 Mitglieder deuticher 
Vereine aus den ganzen Vereinigten Staaten, ſo daß der Beſchluß 
für das Wahlergebnis giemlich ins Gewicht fallen wird. Im re⸗ 
publitaniſchen Lager herrſcht über die Haltung der 
Deutſchamerikaner große Enttäuſchung, wie überhaußt der 
hier anfänglich ziemlich ſtarke Optimismus mehr und mehr ab⸗ 
nimmt. Coolidge hat auch in ſeiner Rede in Baltimore wieder 
den „Sozialismus und Kommunism us“ La Follet⸗ 
tes ſcharf angegriffen. Breite Wählermaſſen ſcheinen aber dieſe 
Geſpenſtermacherei nicht ernjt zu nehmen und mehr und 
mehr Vertrauen zu La Follette zu gewinnen, ſo daß deſſen 
Ausſichten ſichtlich im Ste dagen begriffen ſind. 


Uritiſche Lage der Spanier im Marokko. 


Die Spanier haben in Marokko kein Waffenglüd, und ſie 
erleiden dort andauernd Niederlagen. Das iſt eine ſehr böſe 
unangenehme Situation für das Direktorium in Spanien, das 
mit ſo ſtarken Worten 5 Regierung übernahm und vor allen 
Dingen in Marokko Ordnung zu ſchaffen verſprach. 

Die „Times“ melden jetzt aus Tanger, daß die Lage in Tetuan 
ſich fehr verſchlechter habe. Vielleicht jet dies darauf zurückzuführen, 


gar die Korreſpondenten auzländiſcher Zeitungen vor die 
Inquiſition geladen werden! Ich habe den Ernſt der Lage über⸗ 
trieben, ich habe geſchrieben, die Erregung im Lande ſei ge⸗ 
ſtiegen, ich habe ſogar telegraphiert, Muſſolini werde nicht nach 
Genf fahren! Eine ganze Liſte inkriminierter Ausſchnitte legt 
mir der Herr Kommiſſär für die öffentliche Sicherheit bor. Schön, 
antworte ich, das eine iſt eine unbeſtreitbare Tatſache, dies 
ſtand in dem und dem faſziſtiſchen Blatt, dies im „Mondo“ zu 
leſen. — Sie werden mir bielleicht doch gestatten, auch die Stim⸗ 
men der Sppoſition wiederzugeben? Sehen Sie nicht jelbit, daß 
die Zenfur Ihnen einfach willkürlich aus den Zuſammenhang 
eriſſene Stücke auf den Tiſch gelegt hat? Gewiß, gewiß, er 
nde dieſe Art ja auch etwas merkwürdig, aber er habe immerhin 
den Auftrag, mich zu verwarnen uſw. Auf deutſch: wer nicht 
kariert, fliegt, Ich habe daraufhin allerhand Beachtens⸗ 
wertes zu Protokoll gegeben und der Herr Kommiſſär, äußerſt 
llebenswürdig übrigens, war ſo freundlich, ſich ferne diktie⸗ 
ren zu laſſen. Hoffentlich kommt dieſes Protokoll 
Muffolint zu Geſicht. = 
Ein anderes, womit ſich der Faſzismus ſelber das Waſſer 
abgräbt: das Provinztyrannentum. In gewiſſen Gegenden artete 
das Liktorenbündel zum Geßlerhut aus. Schlußfolgerung: die 
Vögte ſind dem Herrn über den Kopf gewachſen, Muſſolini iſt der 0 1 
Gefangene feiner eigenen Soldaten. Er fand darauf] daß Teinan, wo 60 000 Mann von der 100 000 Mann ſtarken Armee 
freilich Die gute Antwort: „Beſſer als der Gefangene fremder untergebracit ſeien, für ſolche Einquartierung gar nicht vorbereitet 
ei. 2 


exfall entgegenſte 
Ummelt Aut Eat "weni 
r. nlich e i 
ten Abſichten ba kein eute Muſſolin i. Von den erhaben ⸗ 
Staatsmann ſeit Bism 


eit, muß e b 
Sher an 1 wie alles um ihn elaſtiſch wird, mas E 
au lehnen pflegte, zu bronze gefiel, wie Mauern, an die er fi 
aſſen, von dem u Kabweichen, wie die Ratten das Schiff ver⸗ 
ibt Stunden San nicht glaubt, daß es im Sinken ſei. 
Mann heiſcht, wo ſich 1 ſagt dieſer Kapitän, wo die Gefahr einen 
muß und die Hän ch der Steuermann an den Ruderſtand binden 
Viele aber können 1 einen Augenblick vom Rad löſen darf. 
Sturm nicht einfach ihm nicht verzeihen, daß er bei einem ſolchen 
Leute von der reinen Jbarlamen ariſcher Sitte zurücktritt. Dieſe 
ſondern im et oktrin finden ſich nicht nur in Italien, 
deſto empörter 9 1 Ausland, und je weiter von Rom, 
halbinſel zur Raif fe. Es erſcheint ihnen leicht, die Apenninen⸗ 
auf Lager. Es fo on zu bringen, ſie haben unfehlbare Rezepte 
die mit dem Adle N ja ſchreibende Damen in Haufen herunter, 
übe en. © rblick der Sonderkorreſpondentin im Nu die Lage 
aus der Ferne e num, ſehen und ſiegen. Sie ſehen Muſſolini 
chen. Sie lu dien erkennen unfehlbar feine menſchlichen Schwä⸗ 
voſtwendend — 1 in zwei Klatſchzirkeln herum und publizieren 
des Miniſters 8 Serie von „Köpfen“, wobei das Familienleben 
e f 1 oder das Nachtleben des Staalsſekretärs X. 
entſcheidende Ralle ich vor dem vollen Namen nicht zurück — die 


Soldaten“, aber noch beſſer wäre es, wenn er zum eiſernenſ f ußerdem ſcheinen die neu angekommenen Truppen und 
Belen greifen würde. befonders ihre Offisiere, nicht genügend ausgebildet zu ſein. Da- 
Tann die ſtarken, verletzenden Worte! „Ich will nicht gerade bei ſei der Feind grauſam, und das Klima vielleicht noch grau“ 
mit einem Bismarckwort jagen, die Oppofitionen alle zuſammen] ſamer. Die Verluſte an Toten und Verwu ndeten 
ſeien nicht die Knochen eines vommerſchen Grenadiers ſeien weit größer als gemeldet wurde, und beſonders 
wert, aber ich herfichere Euch, fie find völlig impotent. Ihre] zahlreich ſeien die Malariafälle. Dabei ſei es außerordentlick 
Sticheleien find läſtig, aber an dem Tage, da ſie zu konkreten Din⸗ ſchwer, Verwundete abzutransportieren. Die Krankenhäuſer von 
gen übergehen ſollten, würden wir aus ihnen die Streu für die] Ceuta ſeſen überfüllt, trotzdem andauernd Lagarettſchiffe nach 
Din der Schwarzhemden machen!“ Lange Ovation — der Spanien unterwegs ſind. In Sheſuhan, 40 Meilen ſüdlich von 
hnditaliſierten Arbeiter, von denen viele den Marſch nach Rom] Tetuan, ſoll Debenamittelmangel herrſchen. Der letzte Lebens, 
mitgemacht haben. Nichts könnte deutlicher die eigenartige, mit] mitteltransport ſel von Rifrebellen aufgefan en und verbrannt 
feiner Auslandserſcheinung zu vergleichende Stellung des Faſzis⸗ werben. Aber dies ſei noch nicht alles. Die Spanier hätten 
mus beleuchten. Die theoreliſche Oppofition iſt natürlich] pie! ſchperere Verluſte erlitten, als bisher be. 
außer ſich, wie damals, als der ſiegreiche Rebell bei ſeiner[ kannt geworden ſei. Denn ſowohl Artillerie als auch eine 
Antrittsrede im Parlament erklärte, er hätte aus dieſer dumpfen] große Menge von Gewehrmunſtion iſt in die Hände der Feinde 
und ſtumpfen Aula ein Viwal für ſeine Schwarzhemden machen gefallen. Die feindlichen Stämme ſeien ſo kühn geworden, daß 
können. Arbeiter dagegen jubeln — ſie, die do eigentlich die] ſie am 1. September eine Meile von den Mauern Tetuans, d. h. 


nung ü a ſpielt. Sie werfen ihre böchſtperſönliche Mei⸗ p ; tion fein ſollten. bor 60 000 europäiſchen Soldaten, ein Gefecht begonnen hätten. 

%%% 
er fernen Zeitung und erleben, es! N 1 2 das ichti , 11 f e e Lage doch außer ritiſch. Alus Me 

ai gmal duch zum Staunen, die ll wie man ſie d er 17 8 e e e ie Dez mird ae N Kent des Direktoriums, Marquis do 


ſt ſtark, iſt ſtär ler denn je. Er ſtützt ji wird gemeldet, a der Pra 


Jafzin an frika begeben habe. 


e Mi 1 a ort 
Preſſe fein n nimmt, Beſonders die Ae auf zwei Grundpfeiler: die faſziſtiſche Miliz, die, zahlenmäßig] Eſte lla, ſich nach 
liebe für dieſen e weiblichen Sport zu Be Vor- ſtärker 2 5 gen * En a Akne — — 
bei 5 } a . ehorcht, und au eer ſeiner n alilierten Ar⸗ 
ei W. N Betrachtungen über die italientiche Tage immer Be . r, 58 find, 522 ſie 5 N 8 1 W Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. 
b J enen ala im roten. s Jin ranitblöcke, die keine - : N 

des zwanzi 3 Aa einer Diktatur fteht, daß im Rom] Diareklik abſchleift. Je „lästiger die Oppofition wird, deſto mehr Für den Ausbau der Preuſzenkaſſe in n 15 
der entſchloſſen i elne Mag ein Dittator, ein Aütokrat herrſcht.] verleitet fie den Gegner dazu, die nadte Gewalt herborzukehren. Die im „Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen We⸗ 
Daran ändern nun t bis zum Außerſten K verteidigen. Man mag eine derart unbärlamentariſche Erſcheinung bekritteln, noſſenſchaften“ vereinigten 30 Landes⸗ und Provinzialgenoſſen⸗ 
. Fe rl fie läßt iich aber damit nich auf der Welt ſchaffen, und wer weiß,] ſchaftsbanken, welche die nach Ländern bzw. Provinzen organt⸗ 


nichts. Selbſt der 1 DIE, 
x der Be „Abanti“ ift ja der ohnmächtigen Schimpfe-| oß es nicht ein ſchlechtes Geſchäft wäre, die Faſzio⸗Aktien heute len Geldausgleichsſtellen von über 25 000 landwirk⸗ 
Xbentin, in: Vie ren 5 nad sat, De um jeden e Yuften 28. Eberlein. Testen enofienfäeften ail über 2½ Millionen Einzelmit⸗ 
nt ind Kriegshorn. Jeden Tag erſcheinen 152 Le : gliedern find, haben in einer gemeinſamen Sitzung zur Frage der 
e e sen Se n a Deutſch⸗Oeſterreich. b eee aeg t fag ein geen 
In di N 2 5 rleben er Ber : 
— — Axiom Amendolas, des Führers der varlamentariſchen Das Grab Joſef Kainz. ; „Das Geſetz über die Liquidierung der Deutſ ee e 
Renten 


Oppoſttion, zu der wi ’ 

ißhfelt der er wir die Sozialiſten lieber nicht rechnen wollen Wiener Berichten zufolge ſoll das Grab von Joſef Kain bedingt eine Anderung der zeitigen Satzung der Re ink 1 
er Unmut aller Nef e aber niemand weiß au] auf dem Wiener ian faster umgeſtaltet werden. Um die in denjenigen Vorschriften, bie ſich auf die Liquidation als julh‘ 

enn anders leben könne, nachdem nun einmal] Mittel dafür zu ſchaffen, wird eine Gedenlſcheift vorbereitet mit] beziehen. Es liegt kein Grund bor, in der landwirtſchaftlichen Be⸗ 


Nuſſoli : I T 
Sefer — dae gedehe fe 41 iſt Ba 3 außländiſchen] Beiträgen . e a 955 3 und Dan ſetzung des Aufſichtsrats und — 3 eee 
ehnen zählen, die einen Umſchwu 1 en Kainz nahegeſtanden en. r Verwalter des „Joſef⸗ ei zu J Die in es Geſetzes über die Li 

und ſchwung herbei⸗ ch Joſef⸗J eintreten zu a. ie . . fandwiriſchaftliche Kredit, 


angebli den Unmut der Unzufriedenen hinzumalen.] Kain Grabfonds iſt Herr Benno Deutſch, Wien IV, Schwindt⸗ der Deutſchen j 
aber — Nerd icht der Vuleſttenen 1 — en. gaſſe 3. 5 * anftalt 25 mit tunlichſter Beſchleunigung geſchaffen werden. Die 
falſche Eindruck heraus? Es wird Dabei nur Ber Autounglück bei Wien. Errichtung muß in einfachster, jede Überorganiſation ausſchließen⸗ 
emu s, weil EA als ſchwanke der Fa 1 ick ei der Form erfolgen. Vor allem kommt es darauf an, eine weitere 
54 „er Hehe ne Umgebung wankt. Mufolini aber Wien, 8. September. Bei Mien ereignete fi ein ec erſplitterung in der Kreditgewährung und eine Verteuerung der 
das ſcheint inſoweit 2 ee Eiche zwiſchen Bellen, und Wiler 158 1 1 505 — * Be ee e Srebie ſelbſt zu vermelden. ae age  baftlie 2 
„um fie zu fäller n eines Elementarereigniſſes] mert und die Inſaſſen ſchwer verletzt würden. Ei bulanz] aller in Frage kommenden Maßna men nur wir . 
England wäre piellei en. Denn er hat die Nacht ii mer: un In n ſchn . ne Ambulanz ſichts unkte maß ebend ſein. Auch mu die Verquickung von Real⸗ 
fie bie Opbofttion eicht die Idee Härter — die ſchöne & ir aus Baden bei Wien brachte die Schwerverletzten ins Kranken⸗] und erſonallrebſt a er Sanne ut dermieden werden, Die 
: zu haben glaubt e, wie] haus. Kurz nach der Einlieferung ſtarb der Beſitzer des einen] aud, 8 n Kreditanstalt für den 

unter einer Herrſchaft u =, aber Italien ſtand immer] Al N U Errichtung einer neuen landwirtſchaftlichen Kreditanſta 
me e „nur ni Autos, Direktor Polgar, der grauenvolle Verletzungen davonge⸗ mer nen lich da ein hierfür durchaus ge⸗ 
7 .“... 
ü ? in i d ij ntralgenoſſenſchaftskaſſe berei” 
rückende Vertrauen berliert der Jaſzis⸗ Der Chauffeur erlitt 292 2 re Schadet un wöhtenb. ein be . ir euch Zentralgenoſſenſchafts 
Pele bauſt, das ift 75 er 4 wird. Wie die ae zweiter Fahrgast ſchwere eſichtsverletzungen davongetragen hat 0 für die gefamte deutſche Landwirkſchaft beſtimmten 
Faſzts et St mehr ſchön, denn ſie hackt dem ent Kreditanſtalt für den Perſonalkredit kaun o 5 1 
u eng br fept Bee ha 8 feine , reunde Zur Präfid enwahl in Amerita, da pop Leger lasen vn er iſchen ene 
Nu i 8 aſſung die i 
— = Feb, als fie in Wirklichteit lieg N Run * Die Deutſchen für La Follette. ei Rn Länder und des Reichs ſowie aller mit der Un: 
unmittelbar nach de 10 an m R eingeführt, obwohl damit Auf der eee der Steuben-Geſellſchaft, der] ftalt in Gheſchäftsverkehr fate Kreditinſtitute bereits zul N 
gen gemacht wurden Was 7 „Mord die ſchlechteſten Erfahrun⸗ ** Deutſ bogen Je Fele in Amerika, wurde beſchloſſen,] Was darüber hinaus an ge etzlichen Vorausetzungen noch fehlt, 
: nn —.— — ſoll man aber dazu ſagen, wenn nun ln en Wahllämpfen La JFollette zu unterſtützen. Die 300 an'] wird ſich leicht ergänzen laſſen. Brauchbare Vorſchläge liegen 


„An ſich nicht“ „Und Haft Dich doch nicht von mir zurückgezogen?“ 


Nun alſo.“ „Weil nie etwas daraus werden kann.“ 
Das Automobil * vor dem Pavillon Mascotte. Gürpher Günther ſah ſie entſetzt an. 
lehnte ſich aus dem Wagen. „Wieſo nicht?“ fragte er. 3 
Zu Eweſt!“ rief er dem Chauffeur zu. „Weil 1 — niemals zugeben werden, daß ihre einzige 
en wandte. Tochter eine Mesalliance eingeht.“ a 5 
＋ 1 ſie aus. Sie überzeugte ſich von der Wirkung, die das auf 
die Sachen abgelegt hatten und in einer Niſche Günther machte, und fue dann fort: i 
ſaßen, ſagte Frida: / „Denn schließlich beſteht noch ein Unterſchied zwiſchen 
„Es war Dir lieb, daß wir das Geſpräch vorhin abbrachen.“ einer 755 und einer Tanzſtunde.“ 
„Was heißt das?“ fragte Günther. 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


Raffte & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(44. Bortfegung.) (Nachdruck verboten.) 
„Ich hab' eben in falſchen V gelebt. 
Bes mt 15 De 2 2 
„Ich habe nicht daran gedacht, daß ich j * 
4 babe nde fe e wenge Fest 


„herkomme.“ i 285 

ida!“ rief Gi weiter war es nichts ...“ „Nun, mein Vater halle große Mühe, Dich da hinein⸗ 

e fe dee we 10 Und geg danke ich's == Fe ei si Ni 1 wandte ſich zu ih we . Vater?“ 

Dir nochmal, paß Du es mid) ſo beutlih aß fü laſſen 0 wüllich ni Mee 7 l „Ja! Mama, die es wohl im Gefühl 

CCC 
„Weil Du an eine andere dachteſt!“ meinen Water, zu Röhrens zu gehen und ſie zu bitten, Dich 


Günther patſchte mit allen Vieren in das Netz, das ihm 0 
ir an dem Tanzkurſus teilnehmen zu laſſen. 


Frida legte. 

} or man fein ſoziales Gewiſſen — Frida wußte es — Ja i ir i i a : ; „Unglaublich!“ 

jo traf man feine empfinbliähfte Stele Sie war daher — W e e Vergleich zu ihr nichs bin!] :e wall burdans nich“ : 
urchaus nicht erſtaunf, als Günther jetzt ihre Hand 092 Sie ließ feine Hand los und rückte ihren Stuhl ah, Günther ſah zur Erde. 


x 7 t, „ich will Di 1 „Wirklich, es war der reine Zufall, daß fie ſich ſchließ⸗ 
Ea Die doch die U debe beehren. Wie Du| uch boch Gerelt erflärten. Der alte Röhren Tträubte ich mi 
und was die Leute ſagen, Dir und mir, fo auch zwiſchen Euch und Röhrens. Die Händen und Fee ‚Wenn Sie mir Ihren Sohn ee 
f n uns Yannft Du überbrücken, das heißt: wenn Du erklärte 15 5 Feber Gin = 

n biſt und Dein Edelmut mehr iſt als Einbildung und „Gu sollt r mir dankbar 105 daß ich Dir das füge 


und aus vollem Herzen ſagte: 
„Wie kannſt Du fo ſprechen, Frida! Du bist, was Du 
> biſt. Und wo Du herkommt 
s tut dazu nichts!“ 
„Das acbeft du fo daher Aber innerlich, da denkſt 
ers.“ : 


Du ga 
s = ili 2 9 * u 1 2 7 7 7 
„It das meine Art?“ ; nicht oh, 3 faule, . 1. 5 d Ich will al, Bag ne Pin ernisbeigen. Lind, hab, ee 
Be nichr ur -_ ſies nicht. Aber Du kommſt dahin. Der] Domeſtiken zur Frau nähmſt. Immerhin: ich fühle, daß Kühle m BR 1 Bun Bd Natürlich taktvoll. Aber 
0 dert 0 1 f i ühlen 1 5 5 4 
Mich nicht.“ Menſchen. es sr 32 Wen dun — — „ ee Und Du glaubst, auf Suſes Gefühle würden ſie keine 


„en Rücksicht nehmen? f 
d Aer ve in ade eee Weg 5 Ge würden verſuchen, es ihr auszureden. Gelänge das 
2 NEE, nicht...“ ! ; 0 
„Aber von mir zu ihr,“ Ihr 0 e Und dazu Günther hing au ihren Lippen. 


s wi ; 
bis we. - — 4 a beit Ich habe Dir es „Was dann?“ fragte er ungeduldig. 


angemerkt, ehe Du ſelbſt es wußteſt. SGertſetzung folgt. 


Frau zu machen,“ 


Günther erſch 


Sie lächelte 

„Du Hi zum Beh nie den Mut, mich zu Deiner 
Wie f 25 fi 

l . pe : er. 


— + Pofener Tageblatt. 


Neue Liquidierungen. 
157 Laut „Monitor Polski“ Nr. 195 hat das Liquidationskomitee in 
berzweigten Kreditapparat ein Inſtitut dar, das den] Poſen die Liquidierung folgender Beſitzungen beſchloſſen: Fideikommiß 
der deutſchen Landwirtſchaft, alſo auch der nicht ge⸗[Waſowo, Kreis Neutomiſchel. Beſitzer Wilhelm Hardt in Waſowo; 
miſierten, durchaus gerecht werden kann. Landgut Wroniawy, Kreis Wollſtein, Beſitzer M. Goldſchmidt⸗ 
Es alb die Errichtung eines neuen Inſtituts als! Rothſchild. 


weder notwendig noch zweckmäßig abgelehnt und ſtatt deſſen die 
Um⸗ bzw. Ausgeſtal der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ x Zum Präſidenten der Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
kaſſe in die zu begründende landwirtſchaftliche Kreditanſtalt ver- in Bromberg ernannt wurde, wie der „Dz. Bydgoskl“ mitteilt, durch 
langt.“ Dekret des Staatspräſidenten der Direktor des Departements in der 
Generaldirektion der Poſt⸗ und Telegraphie, Jozef Zakrzewski. 


Aus Stadt und Sand. x Die orthodoxen Gottesdienſte in Poſen. Der „Dziennik“ 


berichtet über den Gottesdienſt am Sonntag in der orthodoxen 
Poſen, den 10. September. Kirche und hebt vor allem den Geſang hervor, der ſich durch 
33 en 427 außerordentlich ſchöne Melodien auszeichnet und ein weſentlicher 
Kreisſynode des Kirchenkreiſes Poſen I. Beſtandteil des Gottesdienſtes iſt. Der Geiſtliche trägt auch nicht lange 
Die Kreisſynode des Kirchenkreiſes Poſen I tagte geſtern im| Haare und langen Dart, wie die Popen in Rußland, ſondern trägt 
kleinen Evangeliſchen Vereinshausſaale unter dem kurz geſchuittenes Haar, iſt glaitraftert und hat nur einen mäß 
Vorſit des Superintendenten Rhode, der die Tagung mit emer gen Schnurrbart. Während des Gottesdienſtes hält der Geiſtliche 
A acht über pie Tages toten: Die den Deren hies Faden keine Predigt, ſondern nur eine kurze Anſprache (Lehre). Die 
55 e e Jung: 7185 Det . N Anſprache am Sonntag lautete in polniſcher Sprache: „Wir haben 
müſſen ſein wie die Sonne, die aufgehet in ihrer Macht“, eröffnete.] uns verſammelt zum Gottesdienſt, nicht nur dem üblichen ſonn⸗ 
Die Synode nahm folgenden Verlauf: täglichen, ſondern auch zum Zweck, um Gott zu danken, daß er 
Nach der Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte und der] das Leben unſeres teuren Staatspräſidenten beſchirmt hat. Die 
Berpflichtung zweier neuen Synodalen widmete der Vor⸗] Juden, die immer gegen die chriſtlichen Völker aufgetreten und 
figende den beiden im letzten Jahre verſtorbenen Synodalenſ vor unſeren Augen mehrere Staaten vernichtet haben, haben 
Rittergutsbeſitzer Hildebrand⸗Kliſgewo und Gutsbeſitzer einen Anſchlag gegen das Haupt der Republik Polen verübt, in 
Hoffmeyer ⸗Schwerſenz einen Nachruf, den die Synode der wir Gaſtfreundſchaft und ein Stückchen Brot, manchmal auch 
ſtehend mit anhörte. Der darauf vom Superintendenten Rhode ſüßes, gefunden haben. Wir ſchulden deshalb Dank dem Staat, 
erſtattete Gphoralbericht gab ein anſchauliches Bild von den] der uns aufgenommen hat.“ 5 : 
Notſtänden der Ce meinden, die aber doch auch wieder eine erfreu⸗ X Die Einlöſung der Kleingeldſcheine. Ab 1. November d. Js. 
liche Tatſache, das Aneinanderrücken der Gemeindemitglieder und] beginnt der Staat mit dem Eintauſch der Kleingeldſcheine bis zu 
das Stehen auf eigenen Füßen, ſowie die Willigkeit des Tragens 50 Groſchen in Hartgeld. Bis zum 31. Januar nächſten Jahres wird 
in Bra: Laſten, ken den 1 den on die Einlöſung beendet fein. Im Januar ſollen dann auch die Ein⸗ 
ie noch einen eigenen Geiſtlichen zur Verfügung haben. eſon⸗ un s ine i i 5 
deren Schwierigkeiten begegne die Seitfekung ber Kirchenſteuern e ene n ee 
infolge des Fehlens der Einkommenſteuerliſten. Die Folge der 
Notſtände ſei, daß das ganze Kirchenweſen ſich immer mehr auf 


x Falſche 5⸗Zloty⸗ Scheine find neuerdings mehrfach in Poſen 
die Freiwilligkeit einſtellen müſſe. Die größte a bereite ein 


* Eulm, 9. September. Die Molkereigenoſſenſchaft 
Schöneich konnte am Donnerstag im Gaſthauſe däſelbſt ihr 
25 jähriges Jubiläum feiern. 

D Hoftyn, 9. September. Beim letzten Gewitter traf der 
Blitz die 80 Meter lange, mit Getreide gefüllte Scheune des Herrn 
von Oertzen in Anielin und äſcherte fie ein. Zur gleichen Zeit 
entzündete der Blitz die Scheune des Wirts Solge in Czelusein. 
Außer dem Getreide verbrannten landwirtſchaftliche Maschinen uſw. 
In beiden Fällen iſt der Schaden groß. 

* Liſſa, 9. September. Seinen 80. Geburtstag beging 
heut unſer altbekannter Mitbürger, Lehrer Schulz, der hier 
50 Jahre an der katholiſchen Schule ſegensreich gewirkt hat. — 
Für das Elektrizitätswerk hat ſich die Anſchaffung einer 
weiteren Kraftmaſchine als notwendig erwieſen, da die ſich ſtets 
ſteigernde Abnahme von Strom die jetzigen Dampfmaſchinen ſchon 
faſt überlaſtet und bei einem etwaigen Defekt an einer der Ma: 
ſchinen die Stromerzeugung und Abgabe zum Teil jtillgelegt 
werden könnte. Der Ausſchuß für das Kraftwerk hat daher die 
n Re 350pferdigen Gasmotors beſchloſſen und dies 
aus dem Grunde, weil das Gaswerk über den Bedarf hinaus. 
gehende Gasmengen erzeugt, wodurch ſich der Betrieb des Motors 
billiger ſtellt, als Dampfmaſchinenbetrieb. Die Koſten der Ge: 
ſamtanlage des Gasmotors einſchließlich Montage ſtellen ſich auf 
100 000 21. Die Deutzer Fabrik, die den Motor ie hat de. 
queme Zahlungsbedingungen eingeräumt. Die Loſten werden 
aus dem Gas⸗ und Elektrizitätswerk beſtritten. In der Stadt⸗ 
an am Freitag wurde der Anſchaffung zuge⸗ 
timmt. 

S. Obornik. 9. September. Zu Mitgliedern des Kran ⸗ 
kenkaſſenrates ſind infolge Einreichung nur einer Lifte u. a. 
gewählt worden: Dietſch⸗Chruſtowo und Buſſe⸗Kowanowo, zu 
Stellvertretern Schul z⸗Eckſtelle und Schendel ⸗Orlowo. 

S. Rogafen, 9. September. Am Sonntag fand in der feſtlich 
geſchmückten evangeliſchen Kirche die Einführung des 
vom Konſiſtorium hierher berufenen Pfarrers Huß durch den 
Superintendentur⸗Verweſer. Pfarrer Schwertfeger⸗Kolmar ſtatt. Bei 
der feierlichen Handlung wirkten ferner mit: Superintendent Morgenrot 
aus Schwetz, Pfatrer Prillwitz⸗Ktecko und Pfarrer Engel⸗Rogaſen. 
Der gutgeſchulte Kirchenchor verſchönte die Feier durch die Vortrage 
von „Friede ſei mit Euch“ und „Ich hebe meine Augen auf“. Nach 
dem Gottesdienſt fand ein Feſteſſen im Hotel Droeſe ſtatt, an dem 
etwa 30 Herren teilnahmen. 

7 = Tuchel, 8. September. Die Arbeitsnot wird größer, 


die Folgen machen ſich bemerkbar. Das Bad Plaskauer 7 
e 


8 n 
5 w 


von der Kaſa Skarbowa angehalten worden. Die Falſchſtücke zeigen 
Fioth⸗ sch Tönung > hr ferner Buch 120 ie 55 
Ausblick auf die Zukunft über die erforderliche Anzahl der Ge⸗ 5 würzer und mit etwas größeren Buchstaben herge tet. 
meindemitglieder. Nana in der Stadt Posen ü e die Safer. Se dem iſt der ben — obere Bogen in den Ed: 
Todesfälle die Zahl der Geburten. Beſonders fehlen die Leute nfen. Bei dem Innendruck der Rückſeite in der Mitte find die 
in den mittleren Lebensaltern und die Jugendlichen. Es fehlt an 
Handwerkern, Kaufleuten und Vertretern der höher gebildeten 


orte „Banku Polskiego“ in etwas größeren Buchſtaben hergeſtellt, 
als auf den echten. 

tände. Der Bericht gedachte weiter der bedenklichen Auflöſung x Straßenſperrung. Auf Grund von Wusbefjerungsarbeiten | 
der evangeliſchen Schulen und der damit im Zufammenhangeſan der neuen Dombrüde iſt dort der Wagen» und Fußganger⸗ 
stehenden Schulnot, die die Gefahr des Verdummens und Ver- verkehr bis auf Widerruf geſperrt worden. Der Wagenverkehr wird 
blödens der Jugend in ſich berge, ſowie des vielfach ganz mangeln⸗ durch die ul. Czartorſa (fr. Dammſtr.) und ul. Wiezowa (fr. Turmſtr.), 
r er Deere berg der Fußgängerverkehr über die neu erbaute Holzbrücke geleitet. 
Vorbereitung für den Konfirmandenunterricht. Es gebe ſogar 3 Die Zahl der Kraftwagen und Motorräder in Pol 
Konfirmanden, die nicht ſchreiben und nicht leſen können. Mehr] Nr. 193 des „Monitor Ae finden wir ein ans 2 
und mehr zeige ſich die Notwendigkeit, dieſe Kinder in der Kon⸗ reglſtrierten privaten Kraftwagen in Polen nach dem Stande vom 
firmandenanftalt zu ſammeln und ein Jahr zu unterrichten. Das] 30. Juni d. Je. Die meiſten Kraftwagen beſitzt Warſchau, nämlich 
Sektenweſen bilde für die evangeliſchen Gemeinden kaum noch] 1886, dann folgen die Wojewodſchaften Schleſien mit 1279, Poſen 
eine Gefahr. Dagegen beklagte der Bericht lebhaft den Rückgang mit 1179, Krakau mit 605, Lodz mit 567, Lemberg mit 523, 
des ver in emeindelebens. Es müſſe darauf hingearbeitet[ Pommerellen mit 425, Kielce mit 382. Warſchau⸗Land mit 266 
werden, die Frauen zu ſammeln und zur Liebestätigkeit zu er-| Bialyitof mit 92, Lublin mit 77, Wilna mit 66, Stanislau mit 53, 
et Ebenſo nötig ſei die Arbeit an den jungen Mädchen, ihre] Wolhynien mit 41, Nowogrodek mit 27, Poleſie mit 20 und Tarnopol 
Heranbildung zu Gemeindehelferinnen. Die Gottesdienſte ſind im mit 8 Kraftwagen. Die Geſamtzahl der privaten Kraftwagen in Polen 
allgemeinen gut beſucht. Trunkſucht und Unzucht geben in dens beträgt 7501. Davon find 5468 Perſonenwagen, 1973 Laſtwagen 
Gemeinden kaum noch einen Anlaß zu einer beſonderen Klage.] und 42 Sanitätswagen. Was die Ba der olortäber betrifft, fo 
Von einem religiöfen Aufſchwung in den Gemeinden, die man imffteht gleichfalls Warſchau mit 208 an erſter Stelle. Die Geſamtzahl 
Gefolge 5 . Bericht cle n ſei Bene "0 der Motorräder in Polen beträgt 923. 1 
wenig zu ſpüren. r Beri oß mit dem frohen Ausblick! x Ein Geſchenk 15 RE 
für die Zukunft: „Die Furcht muß weichen, und das fröhliche uf für unſeren Zoologischen! Dem Zoologiſchen 
eee ER fa mu weich fröhliche Garten ſchenkie Fürft Karel Nadgiwirt, Ordinat auf Dawido⸗ 


fabrik an der Schwetzer 1 arbeitete Bi 8 — 5 yon 


„Lodz, 4. A Über einen Selbſtmord im 
ſtet die „ ‘ 


x 2 a 32 grodek, Wojewodſchaft Podleſien, drei ſchwarze Störche. De 
Nach einer kurzen Veſprechung des Berichts, an der ſich na- Geſchenk uderbrachte die Kufine terche, Das e 20 8 er 
l : 5 ö l e des Fürſte fin B. [Reſtauran 0 Geſte 
mentlich der Spnodale Geheimrat D. Staemm 'Le r, der zugleich] Gattin unſeres Weſewoben ene des Jurſten. ea ate die f lr bend en u Man ach denn a des e e 


als Vertreter des Konſiſtoriums anweſend war, beteiligte, ſprach 
Syn. Paſtor Mahler ⸗Czempin über das amtliche Proponendum ] A 
des Konfiſtoriums: „Warum wir gerade bei dem Diaſporacharakter] Wochenmarkt koſtete das Pfund Landbutter 2 Ztoty, die Mandel Eier 
unſerer Gemeinden das Miſſionsberſtändnis pflegen müſſen, und 
wie wir die uns entgegenſtehenden Schwierigkeiten überwinden 
können.“ Als Mitberichterſtatter legte Synod. Paſtor Büchner 
eine Reihe von Leitſätzen vor. 

Die Synode wählte hierauf den Synod. Darius zum Syno⸗ 
dalrechner. Den Schluß der Tagung bildete ein Vortrag des Syn. 
Paſtor Schatz⸗Zabikowo über die Ausgleichung von Streitig⸗ 
keiten durch freiwillige Schiedsgerichte. Durch die An⸗ 
nahme einer vom Syn. Geheimrat D. Staemmler einge⸗ 
brachten Entſchließung ſtellte ſich die Synode 0 den Standpunkt 
der Ausführungen des Berichterſtatters P. Schatz. Darauf wurde 
die Synode um 2% Uhr mit dem Schlußgebet des Paſtors 
Büchner geſchloſſeen. elle nb. 

Verlegung des Erzbiſchofsſitzes nach Gneſen? 

In der „Gazeta Powſzechna“ leſen wir: Der Kardinal Primas 
hat die Abſicht, ſeinen Wohnſitz nach Gneſen zu verlegen. 
Das wäre die Rückkehr zur alten Tradition. Gegenwärtig verwaltet 
der Primas mit der Diözeſe Poſen (gegründet 968) die Gneſener 
Diszeſe (gegründet im Jahre 1000) infolge Einvernehmens Kaiſer 
Ottos III. mit Boleskaw Chrobry. Indem er die Würde eines Primas 
Polens vertritt, müßte er in Gneſen reſidieren, mit dem der Apoſtoliſche 
Stuhl im Jahre 1417 die Primaswürde vereinigte als Belohnung 
der Verdienſte des Erzbiſchofs Nikokaf Traba. Von Gneſen aus 
regierten die Primaſſe während der Unabhängigkeit Polens. Erſt mit 
Anfang des 19. Jahrhunderts, als der Poſener Biſchof Gorzenski 
Erzbiſchof von Gneſen wurde (1821) blieb er in Poſen, und die Ver⸗ 
einigung beider Diözeſen erhielt ſich bis auf den heutigen Tag. 


Nachdem er gegeſſen und getrunken, begab ſich der Unbekannte 
zum Orcheſter, wo er den Dirigenten 9 ihm einen Trauer: 


or ließ ſich ſodann 


lich a er 1 aufs Kanapee, zog einen Revolber hervor und 


em Buttermankt eine gere aa bemerken. ; 115 ii n 10 chläf e. Der Schuß alarmierte alle Gäſte. 
denen ſich beim Nä 


nd die Rettungsbereit 
ko EN Arzt TE 10 ir den eingetretenen Tod feſtſtellen. Da 


w 5 
1 1 Schwankungen und koſtete 4.40—5.00 Zloty für das Kilogr. ein Paß vorgefunden wurde, konnte auch der Name des Toten 


& Ein höchſt eigenartiges Wetter herrſcht am heutigen Tage 
nämlich ein Sturm bon ir en ee Stärke, a. ee. ik biefe 
Jahreszeiten denn doch zu den Seltenheiten gehört. Um 6 Uhr 
hatte man 1 die ganz ungewöhnliche Wärme bon 18 Grad Celſ. 
Um 6% Uhr ſetzte der Sturm plötzlich ein und brachte eine ganz 
erhebliche Herabminderung der Temperatur, ſowie mancher 
Fenſterſcheibe ein jähes Ende. Ferngeſpräche waren nur mit 
ganz ungewöhnlichen Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen. 

Flac Welrotg de Yillfelmpiag) gat, me fu nd ten Abgeben 
Wilhelmplatz) gab einem jugendlichen 

eines Geſchäfts beim Wechſeln 1000 Zloty 2 Biel. 4 25 a Are 

x Der reiche Erbonkel aus Amerika. Hier ift eine jährige 


Schwindlerin Maria Jakubowska ve t w 9 
Die Beiſetzung des Herrn Georg von Hantelmann perſtanden hatte, einer deen ach ee 8 er 


hat heute nachmittag 2 Uhr in dem Erbbegräbnis von Charcic lehen zu entloden auf eine angebliche f n ’ agen würde, wurde ihnen feierli 

unter ungewöhnlich lebhafter Beteiligung aller Bevölkerungskreiſe cn? Ein Onkel a ihr, N Mete 2 ben ein gent E Bea Beth, Jan Tartowslil“ Man ee te 905 ri 

ohne Unterſchied der Nationalität unſeres ehem. Reg.⸗Bez. Poſen] hatte ihr angeblich die „Kleinigkeit“ von 800 Mellarden (11 Mark Namen nichts anzufangen, doch gab einem die Anweſenheit zahl ⸗ 
ſtattgefunden. Das ſtattliche Trauergefolge, das dem von ruchloſer] hinterlaſſen. Und auf dieſen plumpen Schwindel find eine große reicher Vertreter der Kr minalpolizei 15 denken. Des Rätſels 
Mörderhand Dahingerafften das letzte Geleit gab, war wohl der] Maſſe von Leuten gehüpft und haben ihr bereitwillig Vorſchüſſe Löſung? Der da mit roßem Pomp begraben wurde, war der 
beſte Dolmetſch des allgemeinen Mitempfindens mit den ſchwer⸗] auf die Erbſchaft vorgeſtreckt. Wer zu dieſen Geſchädigten zählt,[ Diebesheld Jan Tarko ki, — von einem Komplicen 
geprüften Angehörigen, das das furchtbare Verbrechen in allen kann ſich bei der Kriminalpolizei Zr. 41 melden. ' ermordet und nun don feinen Genoſſen und Genoſſinnen zur 
Bevölkerungsſchichten ausgelöſt hat. Beſonders zahlreich vertreten 
war der deutſche, wie der polniſche Großgrundbeſitz, ein erfreu⸗ 
licher Beweis dafür, wie angeſichts der Majeſtät eines ſolchen 
Todes die politiſchen Gegenſätze zu ſchweigen haben. 

Inzwiſchen iſt die Unterſuchungsbehörde unausgeſetzt be⸗ 
müht, die oder den Täter zu ermitteln. Sie vermutet den oder 
die Mörder, wie auch die Angehörigen des Ermordeten, in den 
Kreiſen der dortigen Wilddiebe, die dort ſehr zahlreich ihr 
Unweſen treiben. Unter dem Verdacht der Täterſchaft ſind inzwi⸗ 
ſchen zwei als Wilddiebe bekannte Perſonen feſtgenommen worden. 
Ob dieſer Verdacht ſich aufrecht erhalten laſſen wird, müſſen erſt 
die weiteren Ermittelungen ergeben. Einwandfrei feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, daß die tödliche Kugel aus einem ruſſiſchen Karabiner ab⸗ 
gegeben worden iſt. . 


Bromberg — Großſtadt. 

Der Bromberger Magiſtrat ſtellt der „Deutſch. Rundſch.“ die Ab⸗ 
ſchrift einer Verordnung des Innenminiſterlums zur Verfügung, nach 
der im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium auf Grund des 
Gutachtens des ſtatiſtiſchen Hauptamtes vom 17. Juni d. J. die 
Stadt Bromberg zu den Städten gezählt wird, die mehr 
als 100000 Einwohner haben. Im Sinne dieſer Verordnung, 
die am 1. September 1924 in Kraft getreten iſt, iſt von nun an die 
Aufſichts behörde für Bromberg inbezug auf die Regelung der 
Zowmpssinalen Finanzen ber Innenminiſter. 


d ſchrift ie . 
S eiter war die Unkerſchrift unleſerli e weitere 
Aae hat gezeigt, daß es ſich bei dem Selbſtmörder um 
au Hanmenben Alexander Jagello handelt. 


der „Neuen Lodzer Ztg.“ folgender Be⸗ 
rgeſtern nachmittag bewegte ſich in der Aleje 
Jerozolimskie ein langer Trauerzug vorwärts. Hinter dem über 


in halbes Tauſend Herren und Damen im Trauer⸗ 

0 chritt, mit geſenkten Köpfen, ſchmerzbewegt. Hinter ihnen 

30 bis 40 Droſchken, 4 Kraftwagen, vor dem Syn ein 

Orcheſter, eine = ne. Wenn Vorübergehende mitfühlend 
u 


x Fünf Schwindler find von der Polizei in Köln feſtgenom⸗ ; 
men worden, deren Lichtbilder bei der feen Areale de wollte ein Sangfing 
ſichtigt werden können. Es handelt ſich um ſolche Gauner, die] Verdienſte und Ta 
eine große Anzahl von polniſchen Emigranten um ihre Barſchaft 
erleichterten, indem fie dieſes Geld in Zigaretten⸗ und Zigarren» 
ſchachteln, angeblich um es den Blicken der Steuerbeamten zu ent⸗ 
Er verſtauten und dann die Schachteln mit ſolchen ohne das 

5 bertauſchten. Geſchädigte können ſich bei der Kriminalpolizei 
melden. f 

x Verſchwunden iſt ſeit dem 29. Juni d. Is. der 14jährige 
Sohn Jozef des in i ewko bei Oborni Iwoßnhaften Je f 
3 Als Merkmal dienen: dem Knaben iſt das erſte 

lied des Zeigefingers der rechten Hand 1 fe were worden; es 
iſt wieder angewachſen, aber das Merkmal iſt hinterblieben. De: 
ater bittet jeden um Nachricht, falls ihm über den Aufenthalt 


des Knaben etwas bekannt iſt. N 0 o , 2 
ENT ; "Sampohl platzte beim Pflügen eine 3 ette 
Allzu vertrauensſelig zeigte ſich geſtern eine Dame, die Ritte RT | 0 ae 
JJ... Mac lt km me Gain Shen Sn Sue, 
laſſen und dabei ihre Handtaſche mi 2 und verſchi en Here 5 1 
ap neben fi rleni hate. Ein neben ihr ſitzendes junges wurden plöglih ache n und liefen mit dem Pflug weiter. f 
5 nahm die Handtaſche an ſich und verduftete damit ſpur⸗ mt tgeiöl e if t. BR verletzt wurde er in das hieſige 
5 x Pylizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 3 Betrunkene, Kran N 8 FFT 
15 Dirnen, 3 Perſonen wegen Umhertreibens, 3 Diebe, 1 geſuchtef f 4. Septbr. Auf eigenartige . 
Perſon, 1 Bettler, 2 Frauenzimmer wegen Unzuchtverdachts, 1 Be⸗ſverunglückt iſt geſtern nachmittag eine Dame, die durch die Woll⸗ 


letzten Ruheſtätte geleitet wurde. Auf der . 5 


„Glogau, 7. September. Der früher viel genannte Graf 
Walter v. Pale r ift dieſer Tage an den Sole 

ration in einer Breslauer Klinik geſtorben. Pückler war 
I pe einer e 

viel genannte Pe 


n einem Geſ i des 
155 e 


tes Plätteiſen aus einem Fenſter des oberen 


rüger. | Be 44 un 8 fiel plötzlich ein mit aun benden Kohlen 


werkes eines Hauſes herab und der Dame gerade auf den 2 


Kopf, fo daß fie beſinnungslos zuſammenbrach. Sie wurde mit dem 

ankenauto nach dem häptifchen Krantenhaufe gebracht. Die Ver⸗ 
letzungen der Verunglückten find dermaßen ſchwer⸗ ſie 
bis heute mittag das Bewußtſein noch nicht wieder er 1 
hatte. Die Verunglückte, die 27jährige Stüge Elfe Schröder, i, 
wie eine ſpätere Meldung befagt, geſtorben. Die für den furcht⸗ 
baren Unfall Verantwortliche iſt eine gewiſſe Roſa Hoffmann. die in 
dem Haufe Große Wollwebergaſſe 21 ein möbliertes Zimmer bewohnt. 
Sie plättete und ſtellte das Eiſen an das offene Fenſter auf einen 
Porzellanaſchbecher. Als ſie ſich einen Augenblick umdrehte, ruſchte 
das Plätteifen von dem Unterſatz herunter und ſtürzte aus dem Fenſter. 
Die H. wird ſich vorausſichtlich wegen fahrläſſiger Tötung zu ver⸗ 
antworten haben. 2 


O Poſen, 10. September. In dem geſtrigen zweiten Bericht 
„Aus dem Gerichtsſaal“ war geiagt worben, daß 
Kr 4 Monaten Gefängnis verurzeilt worden iſt. 

icht J. B., ſondern Joſefa Kokodzielezak wurde verurteilt. 

* Danzig, 4. tember. 
Böen keiner Richard & 6 aus dem Rheinland unter der Anklage 
Han hatte er fünf Kinos und wollte nun durch das Spiel im 


0 
a 


und war nun mittellos. Nun ging es auf der {iefen 


i ä t genau feſtgeſtellt. 
r BR . Treiben fort und würde zu 


fanden die neuen Mieter und die Beamten die ij 
Trotz Aufforderung öffnete niemand. 1 Pete e 


ein großer Kampf. 
uß ab, aber es Be 


nichts. Steine, kloben und Latten flogen aus dem Hauſe. 
Der Wei re und jeine beiden Söhne gebärdeten ji 
wie wahnfinnig. ? 8 


8 . 5 
„Wer uns zu nahe kommt, den erſch 


Ein amerikaniſcher Arbeiter beſät das Feld vom Flugzeuge aus. 
Im Orte Miami in Florida kam einer von den dortigen er 


mern auf eine originelle e. Da ihm ein Flugzeug zur Ver⸗ 
fügung ſtand, fieg er I die und be 118 d von 640 


nuten. 

Feld bearbeitet, ſo hätte er vier Wochen 8 gebraucht 
Diefer erfin auch Bauer 2 2 955 ee Eye 

tation der Saat normal fein, jo ereoiegt es keinem Zweifel, 
auch die een "| dem Aeroplan die Saat beſtellen. 
Der größte Menſch 5 = 

Der größte Meuſch der Welt im i gewi 
ban en 8 a ein Schneider, welcher 2 Meter 69 
mißt und den Rekord des bekannten Ruſſen 
Hert Albert, der eine Tournee angetreten bat, 85 


Menſch. von ſehr lebhaſtem Temperament, behauptet, 
noch immer > Wachſen Im „ 5 — 


ein ſeh Er fel GE Teller Suppen, "Brot 
und 85 0g br tück He ſch, 2 feen An it zu eme 


iſt gegenwärtig in, 
der die Größe eines bierjähtinen Kindes belt 
e Beieftaften der Schiftleitung._ 
SEE a En 
Pe ein Beiefumfchlag mit ve) ben beſtimmt 
die Auſwertun P., Jar die Aufwertung ron eg. Hezenber vn 
hareinlagen nicht a 
der früher 9 
e auge Eee 
für die einzelne mungei Verordnung eſcheben ift, 
können a ien ee 2 126% fh do einmal an 
Ihre Sparkasse unmittelbar. 3 
E. W. in B. Die Zinſen find nad) dem alten Zin fe er 
aufzuwekten. en und dann wie das Kapital m a 
eilt wormeimen." dete ng Ser Se g 
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„Weißklee pp. 821,15. (1500 
(45), Kongr. 695,7 g/l (118 f. hol.) 20,00 ( 


Poſener Viehmarkt vom 10. September 1924, 


1810 Schweine, 516 


— + Wofener Tagedlait. >— _ 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


Handel. Kurſe der Poſener Börſe. 
Polens Außenhandel belief ſich im erſten Quartal d. J., Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


laut Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau, in der 10. September 9. September 
Einfuhr auf 800 026 Tonnen im Werte von 451 637.000 Ztoty, in 


se A i allo er 787 488 Tonnen im at Pe 7725 a . re Ba 0.80 
toth, iſt aljo paſſiv geweſen. Im einzelnen ſtellte ſich die zbozowe Biemftwa Kred. —.— 5.90 
Einfuhr bzw. Ausfuhr für die wichtigſten Waren, wie folgt: Jong . ih ans 0.83 
Einfuhr i. To. i. 1000 2 Ausfuhr i. To. i. 1000 21] Bankattien: 
Baumwolle .. 16574 62 892 Roggen. . 20066 2 799] Kwileckt, Potocki 1 Ska. I- VIII. em. —— 4.50 
verarb. Häute 1304 10653 Gerſte. .. 30100 4456| Bank Przemystowecow L—I. Em. 4.75 4.75 
Rohhäute . 4457 6853 Bohnen 7718 3054 Bant Zw. Spölel Zarobk. I.-XI. Em. 8.40 8. 
tier. Speiſeſette. 8 669 13099 Kartoffeln.. 57372 2702 Polski Bank Handl, Poznar J. —IX. 3.30 — 3.40 3.20—3.30 
eringe . . . 17003 7243 Rohzucker . . 32328 17 987] Pozn. Bank Ziemian l.—V. Em. 3.60 3.60 
itronen u. Po⸗ . .. 25 562 18 048] Indnſtrieaktien 
meranzen .. 15 175 6 684 Raffinadezucker. 25 625 26 202 Browar Krotoſzynski I. -V. m. —.— 3.50 — 3.60 
Reis . . 12 586 5 808 and. Zuclerarten 15 610 11130 ielski⸗.— „„ „„ 0.90 0.90 0.95 
Weizenmehl . 14386 5 364 Papierholz .. 4269 1259 Centrala Rolnitow l. VII. —.— 0.60 
Baumwollgarne 809 3 659 Rundholz. . . 28 572 777 Centrala Drzewna I. —II. Em. . 0.65 —.— 
Baumwollgew. 1544 18 528 Grubenholz . . 17632 414 | Garbarnia Sawicki, Opalenica 
Wolle.. . . 8395 51209 Klötze u. Langholz 52969 2452 SSR RE he TOO 88 
Wollſtoffe. 259 5467 anorganiſche ſyn⸗ 4 „„ Soplana LI. m.. —.— 4.20 
Seidengewebe 50 7269 thetiſche Farben 1570 1571 C. Hartwig .— VII. MMW... ER, 0.75—80 
verſchiedene Klei⸗ Naphtha 29 302 3909 Hurt. Spotek Spozywcöw L-I. Em. 0.40 —.— 
dungsſtücke . 123 4906 Schmier ble. 34543 5 189 Herzfeld⸗Viktorius 1.—IIl. Em. 7 7.25 
Papier⸗ und Pa⸗ g Benzin. . 25 388 7969 Lubag, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 83 82 
pier⸗Erzeugn. 4883 5 150 Paraffin 9532 5037] Dr. Roman May I. —-V. Em. 3231.75 32.50 32.75 
Phospgort .. 19446 469 Kohle. . . 3531031 111989 | Miynotwörnia I. -V. m.... —— 1 
Chile⸗Salpeter . 40062 10 521 Koks . 48 593 2 330 Papiernia Bydgoſzez I. — IV. Em. 0.7 0.70 
techn. Pflangenöle 3510 3629 Eiſ en... . 32335 10 097 Piétno 1.—Ill. m.. 0.50-0.45-0.50 0.55 
Koks. . 80015 3083 Röhren. 6996 5116 Starogardzta Fabr. Mebl. I-II. cm. —— 0.90 
Eiſenerz. . . . 130 210 2059 Blei. 3237 3094 „Unja“ (früher Ventzki) J.—IIl. Em. 9.50 —10 10 
A1 00 009905 2655 Zink.. . 19555 15 085 Zed. Browar. Grodziskie I. IV. Em. 2.40 
verſch. Eiſen und inkblech 6431 5 981 Tendenz: ſeſt. 
Stahlwaren 4784 11 528 Balken, Bretter . 
verſch. Maſchinen und Latten . 282 897 16 972 Börſen. 
„| u. Apparate. 7257 12 499 Flachs 3934 2555 E Warſchauer Börſe vom 9. September 1924. Bankwerte 
elektr. Apparate Baumwollgewebe 2476 27077] Dyskontowy 7.00, Handlowy 9.45, Kredytowy 0.50, Przemyslow 
u. Material „ 3 225 7450 Wollgarne 1346 23 390 2.50, Zachodni 2.50, Ziemian 0.35; Induſtriewerte: Kijews 


Wollgewebe 292 


Wirtſchaft. 
c Lettländiſche Getreide⸗Einfuhrzölle wurden angeſichts der 
diesjährigen günſtigen Ernte von agrariſchen Kreiſen dieſes Lan⸗ 
des wiederholt gefordert. Das Finanzminiſterium hat ſich, wie 
wir hören, gegen Roggenzölle erklärt, wird aber unter Umſtänden 
700 fein, Weizen und Weizenmehl mit höheren Zöllen zu be⸗ 
egen. 

ch Die Zahl der Arbeitsloſen in Polniſch⸗Oberſchleſien betrug 
nach den letzten Aufſtellungen 28 000. 

10 Das polniſche Eierausfuhrkontingent ſoll nach einem Be⸗ 
ſchluß des Warſchauer Miniſterrates für diejenigen Erporteure, 
welche die ihnen erteilten Ausfuhrgenehmigungen nicht vollſtändig 
ausgenutzt haben, in dem Maße reduziert werden, wie das Kon⸗ 
tingent nicht ausgeführt wurde. Auf dieſe Weiſe erfolgt eine all⸗ 
gemeine Verminderung des für die nächſte Saiſon zugelaſſenen 
Eierexports aus Polen. 


Von den Märkten. 


Auf dem Warſchauer Ledermarkte erfreuen ſich leichte Häute 
einer ſtarken Nachfrage. Die Gerbereien verlangen Voraus⸗ 
zahlungen und ſind mit Aufträgen vollkommen verſorgt. Für 
chwarzes Jungviehleder Nr. 2 verlangte man 0.34 Dollar, für 
höhere Nummern 6.02 Dollar je Nr. mehr. Für Chromcroupons 
0.38 Dollar in bar pro Quadratfuß. Auslandsfirmen 28 
öbere Mengen von Rohhäuten zu einem Preiſe von 4.35 Dollar 
[ir fäimere äute auf. Man erwartet ein weiteres Steigen der 
1 e um 10 Bas? — Im Schuhwarenhandel find die 


0.36, Spieß 1.40, Zgierz 3.40, Elektrycgznosé 2.35, Sikla i Swiatt 
0.72, Czersk 0,97, Czeſtocice 3.35, Gos fawice 2.80, Michalow 0.80 
W. T. F. Cukru 6.25, W. T. K. Wegla 9.10, Polska Nafta 0.72 
Nobel 2.55, Cegielski 0.96, Fitzner u. Gamper 8.25, Lilpop 1.02 
Modrzejowski 7.80, Norblin 1.06, Oſtrowieckie 11.15, Pocisk 2,68 
Rohn 6.45, Rudzki 2.12, Starachowice 2.12, Suchedniow 0.72 
Trzebinia 0.80, Urſus 3.50, Wulkan 3.50, Zieleniewski 13.50, Za 
wiercie 44.50, Zyrardow 34., II. 28.35, Vorkowski 1.97, Haber 
buſch 6.95, Spiritus 2.75, Gmielow 0.80, Majewski 4.00, Tehate 3.11 

Poſener Börſe. Auf Beſchluß des Börſenrates wurden an 
8. September nachſtehende Werte zum offiziellen Handel und zu 
Notierung an der Poſener Börſe zugelaſſen: 1. nom. 450 000 000 mk 
akcji I. II. em. Tow. Ake, Wema Poznatiska“.2. nom. 5 000 C00 ml; 
akcji I. em. Tow. Ake. „Serohygiea“. 3. nom. 165000000 mi 
akcji II. em. Tow. Ake. „Len“ w Toruniu. 4. nom. 200 000 000 mlı 
akcji VII. em. Tow. Akc. R. Barcikowski. 5. nom. 500 000 C00 m 
akcji VII. em. Tow. Akc. C. Hartwig. 6. nom. 55000009 mi 
akcji II. em. Tow. Ake. „Juno“. 7. nom. 15 000 000 mk. ake| 
III. em, Tow. Ake. „Zar“. 

E Der Zloty am 9. September 1924. Danzig: 108.23—108.7 
Ausz. Warſchau 108.83—109.92, Berlin: Ausz. Warſchau 78.69 bi 
81.31, Neuhork: Ausz. Warſchau 19.25, London: Ausz. Warſcha 
23.25, Riga: Ausz. Warſchau 102.00, Zürich: Ausz. Warſchau 102.5 
Prag: Ausz. Warſchau 651.25 657.25, Zloty 650.50 — 656.50, Wier 
13 480 —13 620. 5 

= Danziger Börſe vom 9. September 1924. (Amtlich.) Lor 
don 25.035, Scheck 25.015, Dollar 5.6359 — 5.6641, Amſterdam 215.0 
bis 216.16, Berlin 134.039 — 134.711, Rentenmark 134.288 154.96 


nt. - 
Umfäße der Auslaudskonkurrenz groß. Mechaniſch und hand re in Berlin vom 8. September. Freiverkehr. (Kurſe 
genähtes u werk iſt um 5 n en Nan 2 in Billionen Mark für je 100 Einheiten.) n 9 
eine ſtärkere Belebung im H Warſchau 79.79 G. 81.41 B., Bukareſt 2.19 G., 2.21 B., Rig 


80.68 G., 82.32 B., Reval 0.96 G., 0.98 B., Kowno 41.08 G 
41.39 B., Kattowitz 79.99 G., 81.61 B., Poſen 79.99 G., 81.61 B. 
Noten: polniſche 77.75 G., 81.75 B., lettiſche 78.25 G., 82.25 Be 
eſiniſche 0.95 G., 0.99 B., litauiſche 39.50 G., 41.50 B. 
I Berliner Börſe vom 9. September 1924. (Amtlich.) He 
fing ors 10.495, Wien 5.915, Prag 12.53, Budapeſt 5.44, Sofi 
3.05, Amſterdam 159.70, Chriſtiania 57.11, Kopenhagen 71.1: 
Stockholm 111.22, London 18.555, Buenos Aires 1.425, Neuho! 
4.19, Deuſſel 20.675, Mailand 18.29, Paris 21.875, Schweiz 78.5 
Madrid 54.46, Danzig 74.16, Bukareſt 2.18, Südflawien 5.49, Po 
tugal 11.97, Reval 0.99, Kowno 42.33, Konſtantinopel 2.27. 
= Züricher Börſe vom 9. September 1924. (Amtlich.) Par 
27.825, London 23.63, Neuyork 5.3375, Brüſſel 26.35, Mailar 
ee Kopenhagen 90.50, Prag 15.925, Budapeſt 69.00, Belgr⸗ 


Wi 1 * . 
= 1 Gramm Feingold zum 10. September 1924 (Monit⸗ 
Polski Nr. 205) 3.4418 21. ö 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
5 e 10. 8 75 5 N 
9 N N, Ae (Ohne Gewã * 7 & . 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bet ſofortiger Waggon 
L̃ieeferung loko Verladeſtation in Son) SE 
Weizen . . . 23.25— 25.25 | Braugerſte . . 20.00—24.0 
Ha . .18.25—19.25 Futtergerſte 
rüͤheßkartoffeln. . . 3.30—3.60 | Weizenkl . 
mehl. . . . 40.00—42.50 | Roggenkleie 
(65 9% inkl. Säcke) Ha n 
Roggenmehl I. Sorte 28.00 — 29.50 Roggenſtroh, loſe .. 1.60 —2.0 
(70 % inkl. Säcke) » gevreßtes 2.90—3.41 
1 Roggenmehl II. Sorte 32.00 Heu, loſſe 4.6056 
enen u og k og 
r achfrage na oggen. — Ten ür Ro i 
im übrigen he en. OR Yen j nen ae 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Gr n auf 22.5.— egen. 
Ef b h. esche je Kilogr., für gewöhnliches 
Millimeter ſtark 45—46, mittelſtark 36, ſtärkere 30, für 


Die polniſchen Zuckerpreiſe ſind auf Beſchluß des Oberſten 
Rates der polniſchen Zuckerinduſtrie für die letzte Auguſt⸗Dekade 
unverändert geblieben. (Sie haben alſo für den ganzen Monat 
Auguſt 90 Zloty je 100 Kilogr. Kriſtallzucker und 101—106.50 5 
für einen Sack Würfelzucker je nach Sorte einſchl. Akziſe betragen. 

Edelmetalle. Warſchau, 9. September. (Im freien Ver⸗ 
kehr für 1 Gramm fein). Gold 3,60, Platin 17,50, Silber 1,12, 
Goldrubel 2,75, Silberrubel 1,89—1,90, Bilon 0,88. 

Berlin, 9. September. Gold 27,00 — 28,00, Platin 14,10 bis 
14,30. 
London, 8. September. Diskont —.—, Silber bar 84 /, 
drei Monate 34%, Gold 98,00. 8 

Neuyork, 8. September. Diskont 272, ausl. Silber 68%, 
Wolle. Poſen, 9. September. Im Einkauf: 1. grob. engl. 
230,00, 2. 240,00, 3. dünn, rein 250,00, im Verkauf: 1. 240,00, 
2. 250,00, 3. 260,00. Tendenz ſchwächer. Des Geldmangels wegen 
geringere rer . 

Produkten. arſchau, 9. September. Börſentransaktio⸗ 
nen (in Klammern die Tonnenzahl): Poſener oder Rommerell. 
Roggen 767,5 g/l (130 f. hol.) 27,00 (30), Kongr. 1 . 689,8 g N 
4 f. hol.) 18,00 (30), Ditgeb. 678,4 g/l (115 f. hol.) 16,50 (75), 

eizenkleie Kongr. 12, 19. Kongr. Einheitshafer 17,00 N 

1 lo) nach vorher. Probe. ranko 

Kongr. Weizen garant. 767,5 990 (117 f. hol.) 19,25 
). Angebot ſchwach. 


Warſchau: 


Tendenz feeſtr. 
M 


üttenrohzink 6,63—0,64, Orig. Aluminium 2 2,40, in Barren - = 
er" ke gezogen 2,40--2,50, Zinn (Blanka, Straits, Auſtral) Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober 
4,70—4,80, Hüttenzinn 4, ‚10, Reinnickel 2,60 —2,70, Antimon] Styr af für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmehe! 


für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpoliti 

Fo bert Styra; Ks en Anzeigenteil M. B 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A 
N ſämtlich in Poznaß. 


Anzeigen im „Poſener Tageblatt“ 


werden in deutſchen und in polniſchen Kreifen 


nn ER er und bieten daher die größte 
Es wurden gezahlt für 1 ramm Lebendgewicht: usſicht auf olg. Candwirte, Kaufleut 
b e le l. Ee e dene, Gebe Defoun alter Darf 
2 ei Bont 86 Se A ; und Firmen jeder Art haben von Anzeigen im 
11 S Be aa 140 Ztotu. II. Sorte 128 Zloty, „Pofener Tageblatt“ den größten Nutzen. 
Sorte 114— B = . 
u Sers 840 Korte 0-84 Sky, . Sorte 61-56 Bie Derfäumen Sie nicht, vom Anzeigentei 
Sun big: 58 Dodge 173 Bullen, 191 abe, 878 Ralkr, des „poſener CTageblatts“ Gebrauch 


| | zu machen! 


Warſchauer Vorbörſe vom 10. September, 
f In Zloty) 
„Dollar 5.21. Engl. Pfund 23.83. Schweiz. Franken 


96.72. ng. Franken 26.82. 1 Rentenmark (errechnet 
ang den Ait des Danziger Guldens) 1.25½. (ech) 


(Ohne Gewähr.) 


+ »ofener Tageblatt. >= Su 
verkauft 7 7 3 2 BES” Siaunend bilig! 
& 
2 


2 . 2. 2 ao 2 
Bostons, Flausche 
äußerst ig ie dere rare? C % 8 
ei 2 2 5 5 42 „ 2 Saler und Lodzer 
billigen 2 . 5 8 2 an % 7 Fabrikate, auch Man- 
EUER % 2 2 chester, geeignet zu 
7 J 2 2 2 9 . Wagenbezügen. 


r = eee 


ED DrerscHfRtnnantl nn te 


Seidene Websioffe 


in großer Auswahl 


zu konkurrenzlosen Preisen 
empfiehlt im Kleinverkauf 


| „MARKET“ 


T. Handl, z ogr. por. 
Poznan, ul. Sew. Mielzyüskiego 28 l. 


Sehe 15 
... —K—P——— 


Poznan, Wrociawska 15 Preisen 


schade 


5 eigenes Fabrikat, System „Jaehne, Landsberg“, mit und ohne Rollen- 
Ai schüttler, in Kugellagern laufend, fahr- und lenkbar, Trommelbreite 1750 mm, 


Göpel, 2—6 spännig, 36-42 Touren, 
255 N m für Hand-, Göpel- und 
Häckseimaschinen, bens un 
liefert günstig sofort ab Lager 


NECENTRAK dan. Zi 


är 


Gründlichen Aelterer, erfahr. Landwirt. 
7 Geſangunkerricht beider Kanbefprabien mac 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 8. Ahn Bi 8 
1 — — W | ik Mu dan. |Bormwerhss mn 
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„Der Weltmarkt” 


Organ für die Einkäufer 


mit neuen Rubriken ab 1. April d. Is. 
„Auskunftszentrale für den Oſten“ 
„Leiſtungsfähige deutſche Lieferanten 
für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich⸗ 


deutſchen Handelsverkehrs. 


Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto. 
Einzelne Probenummern Eoftenfrei durch 


J. C. Rönig x Ebhardt, Hannover. 


verlag: „der Weltmarkt“. 


22222222222222222272722222222222222222222222222222222222 .. 
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Hofbeamter. 


Sell. Off. unter U. 9407 an 
die Gef 2. h. E gebeten, d. Bl. erbeten. 


— nn 


Junger 


illergeſelt, 


welcher niit Ageſklle, 
vertraut iſt, na ner fofor! 
Stellung. Ge ee 
bitte unter M. 9354 an bie 
1 d. Bl. Au richten. richten. 


Möbl. Zimmer, 


552 und ſchön, I. Etage, an 
otaniſchen Garten, ah 
zu vermieten. Poznan 

ul, Siemiradzkiego 18 8 


r.... nd A FT 
1—2 gut möbl. Zimmer. 
mit guter Ausſicht, nahe dem 
Raben n. der Stadt geleg., an 
ollden und ruhigen Herrn zu 
vermieten. 9 wa 

J. I. Eingang I, . 


Meine Fre drei 


t ſchriftl Verle 
kungen fa e 


ſpäterer Heirat. 


Sie N lieb el. er 
verſteht es ausgezeichnet. 


Wegen Pachtaufgabe verkaufe: e 


Focztowa 10, II. 
1Lanz' ſchen Dreſchſatz mit Strohpreſſe für Draft: Damen 0 Her 110 Blie ausschneiden! Alte auflewahren! 
u. Bindfaden — Lokomobile 1909, Dreſchkaſten kennen ſich noch melden @ Aushum 


(Doppel⸗Emmerich) und Preſſe, 1917 neu angeſchafft, zu einem und Rat in allen polizeilichen, 
in beer Verfaſſung. Bei genügender S Sicherheit weit: fo en nen Sagen, Fiege un . 
gehendſte Zahlungsbedingungen. Ferner 1 Wieſen⸗ nzzirkel. (Saftsregufierunge n, Paßſachen, 
walze Nr. 18, 1 kompl. transportable Kreis⸗ Beginn: ar 1 Anfledler⸗ und Einatsang ehö⸗ 
fäge mit Zufüßrungsſchlitten, 1 Quetſchmühle f. dnn „Java Nr. 98476 Eat. Gemeinde, und 
Kraftbetrieb Q.⸗S. Nr. 1, 1 nenen Rübenheber n die Geschafft stelle d. Bl. aneh drache ea 
für 2 Reihen von Siedersleben u. 1 neue Fern. Felt mee den Weasel von Ge⸗ 
rohrbüchſe von Sauer & Sohn m. Fernrohr, Certarg, 8 

bomGoerz. Off. unt. K. 9370 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


FFF 


ſuchen, Beſchwerden ıt, S Scher: 

üiden jeglicher Art. über 

eee ſetzungen: Polniſch in Deutſch 
und umgekehrt. 


roese Streisielvetär a. D. 

** I i ru Freu, ul. Kiliviskiego Nr. 45 
8 empinerſtr. Nr. 45 bei Frau 

mit). Spreäft.: Montag 

u. Freitag. An Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tagen vorm. von 9—1 Uhr. 


Wir bitten Anzeigen-Texte stets recht 
deutlich schreiben zu wollen. Für etwaige 
Fehler, die durch umleserlich geschriebene 
Texte verursacht werden, bedauern wir, nicht 
aufkommen zu können. 


Posener Tageblatt. 


führt aus (9319 
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# Teleph. 56-37 Plac Wolnosei 5 Teleph. 56-37 Arb eils ma t [ l. 55 


e Weener (.. Sastenin tanltunes nat 
che Funke guter Sh. ildung, 


9 — per of ober 115 Aber 


Stü 


aus beſſerem ze über 
20 Jahre alt, 0 5 Staats⸗ 


U. Paezkowski, 


Bürgern. Familten⸗Anſchluß.] nen = “ nn Bei 
Ru tl A rt Garten -Architekt, Daüerſtellung. Offerten mit] mit 
ns er onZe als Technisches Büro: | Beugnisadfehr. und Gehalts⸗ Die Gesche dige Blatter 
Von 11—12 Uhr Violoncello - Vorträge des Poznan, anſpruchen erbeten. Mittler 
bekannten und beliebten Violoncellisten Herrn wo fie ſich im Kochen vervollkommnen kann. Gefl. Angebote] ul. III. Mickiewicaa 15. 15. Jrau m. Glahn, erer 
Stanislaw Dolinski, unter Nr. 9396 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. eee eee eee; Ustarbowo, p ov. Wejberows Gulsbeamier 


Mittage in 4 Gan 1,50 21. 
Angenehmer Autenthal 3 8 e ö een für Arzlfamile nach Oberſchleſien ſtaatl. ae 


an Erzieherin, —— 
e ee e 
en eingerichtete II Ffabriß M. Soldel, Nocay-Tomyel, A. ern . 


Patent ober ung als angeneh 
mit erſtklaſſigen Maſchinen, die im Stande iſt, zirka N i | | 1 B n n bie 
10 000 Str. Gerſte zu verarbeiten, wünſcht mit Fiemen Aeltere Bürokraft, e 096 Bl. 5 
in Verbindung zu kreten, die perfekt in Stenographie, T'paſſend evtl. ſelbſtändige (Modell C 


(Neuſtadt. MWeltpr.) 
Pommerellen. 
eſucht wir 8 wo 
coal, S ältere zuberläffig e 


ür L 5 
el, Stütze a hn 
5.5.1 ‚tube delete 


12 4 — = 


ebgL, 32 Jahre alt, in 1 
Stellun an gend! liebe» 
volle, 105 U ft muſikaliſche 

und ald aft. Dame zwe 5 


eitat. 


dm en exwůünſcht, doch nich: 
eee = lin: 


und 


Quetsch- Mühlen 


Wir empfehlen, neu, zu 
dle ag und ſofortigen 


madeleine: An der Lieb. 


ohne Kotten) 
sind unübertroffen 


Gerſte liefern u. den Verkauf des Malzes der! wer ſuchk paſſende Stellung. übe 


Poln. ec l vorhanden. Gefl. Offerten unter 


er Offerten unter J. 9401 an bie|9390 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


in Leistung und 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


i Dauerhaftigkelt! 


! 

: Kombinierte 

s Walzen- Schrot- 

i 

i 

i 

1 

| = 
5 


ehendem eren Narrenſeil. — Der rote 
Suche 1. 10. 1924 ledig, nicht zu jungen, der polniſchen] Jae Dame. Gute Beugniffe or 3 
mb. deute Sprache möglichſt in Wort un Schrift chen eee eee: 3245 Gel. ver 2. Champ n. Die Kleider 


der ogin. — Ihr 
Ke f. — pe weg, 
weiſerin. 

s Mahler: Die Adopr- 
tiptechter. — Amtmann 
har — Deines Bruder: 


Empfehle 


Sehuhwaren!e hofverwalter, e bn 


Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche an aller Art 
— Seine Frau. — 
kauft man am billigsten bei W. er, au h Adlail 575 5 1 5 Bel, ng Eine ungeliebte Frau. 


1 b . rau Bettina d i 
8 g au na und ihre 
‚24 Michal Gucki 24 Dom. Daniszyn, pow. Orolanowski. In sehr nigen Preben. B. ur A BE 5 5 Fer Ber. 
Poznan, ul, Wielka Strüm ie“ a Ältere Sl. Hausmann, 70 25 le Arbeit bei e. 
M. oe — Hand She 2 Stellmacher und PO znan, hen ohem 4. Wickler 


rr ere ee 
ee Tricolagen ulica Kramarska 24. gelacht 


neu! wäldhe — Herrentnäſche. Wagenlackierer 


Neosctelna 17, Ein 2 ka g Tr. 
Ungewöhnlich große Aus⸗ verlangt fofor 
Deutſche Blätter in polen. ah e len Dual Rogenfahrif Rarün, en Wirlſchafls⸗ 


9343 an die 3348 an Die gell b. A. ſtsſt. d. Bl. 


E Stellung 


g 


peer * g 


adreß 10 in 9 gebrauch 
lichſten Verkehrs sprachen. 
5000 Seiten, nach Branchen 
geordnet. Eine Fülle beſten 


A Preifen! Bewels: Schau: Landtu aft. t eſſenmaterials von Han 

waage e ee e e, Oniegno (nee), trans at. gebe Mupelor e pe 
x 2094 | . I narderobe an. Ge : 

Im Abonnement halbjährlich gjgman, 5 Main ar ons + Müllerei und 

drei Hefte 2 Zloty 59 Gr. Brockhaus⸗ neues Auto, ee eee gen Aer ber Bonbnetien > e und 25 Teige 

* e ſi gi 1 a er u er Mühlen 

Das Einzelheft koſtet 1 Zloty Konverfations-Legiten, 9/5 PS 4 5 al zugeben. Big 1a A Fenur f genre, mi höherer] Bauer. I. Tele Die Sa. 


HE ee 77 


15 Bände 12. Auflage. Zu erfragen Osiröwek 7/18 J. L. ſich nach einem e gute Zeugniſſe] induſtrie und müllerei⸗ 
7 0 14 885 ober ſplter fallt. En“ bald m. Rein: zweige. 06 Noch 
lateiniſches Handwörker-⸗ 6 0 e ell roßes Kochbuch, 
buch von 9.0 Georges u. Schwarzer Gehroc 8 A ehen eine. oder unter Oberleitung. Bin 15 zk. Kleines Kogzug 
. Wörler- für große, 2 4 gut ae. bee een I Wort ? 2k. 50 gr. 
buch von M. O. Kreußler erhalten, u verkaufen. Bäcker bevorzugt. e 8 mächtig fl. O oſener dere 
zu verlaufen. Offert. unt. Off. 5 B. 9295 a die mit Bild unter A. 9399 an unter 9398 an die 82 1. —— >. 
9375 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 1 Geſchäftsſtelle d. Bl. die Geſchäftsſtelle d. Blattes. ſchäftsſtelle d. Blattes „erbeten. I Poznan, „Ait ie pn. 6. 


und Portozuüſchlag nach auswärts. 
7 Heft 1 und 2 iſt ſofert lieferbar. 
Zu beziehen durch 
poſener Buchoͤruckerei u. verlagsanſtalt f. G. 
Abteilung: verſandbuchhandlung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Bee! hama mm era] ame use || Asa | nam | em 


| 
und Portozuſchlag nach auswärts. | 
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